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Halle, den 19. Oktober.

Richtigſtellung ſozialdemokratiſcher
Denunciationen.

Der Berliner „Vorwärts“ (Organ der ſozialdemokrat
iſchen Partei) enthält in ſeiner Nr. 233 vom 6. Oktober
d. J., welche erſt jetzt zu unſerer Kenntniß kommt, einen
Artikel mit der Ueberſchrift: „Justitia fundamentum reg-
norum“. Da wird ein gewaltiges Lamento über die an
gebliche Rechtsungleichheit erhoben, mit der die Behörden
Sozialdemokraten und Nicht- Sozialdemokraten behandeln.
Da trieft es von moraliſcher Entrüſtung, daß den Bethei-
ligten an den Vorgängen in Eisleben und Spenge und den
„wohlbekannten Anſtiftern“ dieſer „meuchleriſchen Ueber-
fälle, die vorher überlegt und ſorgſam vorbereitet waren“,
kein Haar gekrümmt wird, daß keiner ſich in Haft be-
findet, daß nichts von einem Prozeß verlautet, obgleich
Wochen und Monate ſeit den Ereigniſſen vergangen ſind.
Da wird gezetert, daß man in Wurzen, wo einige Sozial
demokraten „im augenblicklichen Ausdruck des Unwillens
über ein mindeſtens nicht nothwendiges Eingreifen der Be
hörden die Befreiung eines von der Polizei Verhafteten
verſuchten“, noch an demſelben Tage die vermeintlichen
Schuldigen verhaftet und in Ketten geſchloſſen ins Gefängniß
abgeführt hat.

Ueber die Vorgänge in Eisleben am 31. Mai d. J.
und ihre Folgen iſt der „Vorwärts“ doch herzlich ſchlechtunterrichtet. as zunächſt dieſe Vorgänge Kloſt anbe

xifft, ſo kann keinem Zweifel unterliegen,
1. daß die Bergleute ſich den Eintritt in den

Preußiſchen Hof, wo die ſozialdemokratiſche Ver
ſammlung ſtattfinden ſollte, nicht mit Gewalt er-
zwungen haben, daß vielmehr die Saalthür offen
ſtand, als die Berglente Einlaß begehrten,
daß letztere von den Sozialdemokraten aus dem Saal
heraus ohne Weiteres thätlich angegriffen ſind und nach
Abwehr dieſes Angriffs ausdrücklich die Erlaubniß zum
Eintritt in den Saal erhielten;

2. daß der Sattler und ſozialdemokratiſche Agitator
Franke aus Eisleben, ohne thätlich angegriffen zu ſein,
mit dem Revolver auf die Berglente geſchoſſen und 3
derſelben erheblich verletzt hat.

Was iſt nun die Folge dieſer Vorgänge geweſen?
Der Sattler Franke wurde ſofort verhaftet, blieb einige
Wochen in Haft, wurde dann aber wieder freigelaſſen.
Die Bergleute Wunderlich und Liebau, welche von dem
p. Franke Revolverſchüſſe erhalten haben, in Folge deſſen
eine Zeit lang erwerbsunfähig waren und die Kugeln noch
jetzt in ihrem Leibe herumtragen, ſind dagegen am 25. Sep
tember d. Js. alſo 4 Monate nach den Vorgängen im
Preußiſchen Hof verhaftet worden und befinden ſich
voch jetzt in Haft! Jhre Beſchwerde gegen die Verhaftung
und die von der Mangsfelder Gewerkſchaft angebotene
Caution iſt vom Königlichen Landgericht zu Halle durch
Beſchluß vom 4. Oktober d. Js. zurückgewieſen. Wunder-
ſich und Liebau ſind durchaus ſehr ordentliche, zuverläſſige

Arbeiter, erſterer bekleidet ſogar das Amt eines Förderungs-
aufſehers.

Wie man Angeſichts ſolcher Maßregeln über Recht
loſigkeit der Sozialdemokraten jammern kann, iſt in der That
unbegreifllich. Jn weiten Kreiſen hat die Verhaftung der
beiden Bergleute in hohem Grade Erſtaunen erregt. Man
kennt recht wohl die Elemente, aus denen der hieſige ſogenannte
Arbeiter-Bildungsverein ſich zuſammenſetzt, der den Mittel-
punkt der ſozialdemokratiſchen Agitation in den Mansfelder
Kreiſen bildet. Es ſind theils unreife junge Leute mit
überſpannten Jdeen, theils Faulenzer, welche die Arbeit
kaum dem Namen nach kennen. Der Verein vertreibt mit
großem Eifer den Zeitzer „Volksboten“, das Organ des
ehemaligen Vergolders, jetzigen ſozialdemokratiſchen Agitators
und Cigarrenhändlers Adolf Hoffmann, welcher es ſich zurganz pahndere Lebensaufgabe gemacht zu haben ſcheint,

die Mansfelder Berg- und Hüttenleute mit den ſozialde
mokratiſchen Jdeen zu beglücken.

Dieſes ſaubere Blättchen bringt in ſeiner Nr. 125
vom 14. Oktober d. J. einen Artikel, worin es heißt, unter
den beim „Landfriedensbruch“ betheiligten Bergleuten habe
ſich ein nicht gelinder Schrecken verbreitet, ſeitdem die beiden
„Rädelsführer“ Liebau und Wunderlich in Nummer Sicher
gebracht ſeien. Die unſelige That würde von Allen be-
reut und viele der „Knüppelhelden“ hätten ſchon mit Be
dauern anerkannt, daß ſie aufgereizt, ja ſogar betrunken ge-
macht worden wären, ſie ſeien zu der Einſicht gekommen,
daß ſie ſich als williges Werkzeug hätten verbrauchen
laſſen. Viele hätten geäußert, ſie würden niemals wieder
in ſozialdemokratiſche Verſammlungen gehen, und wenn man
ihnen 20 ſtatt 4 geben wollte, ſie hätten ſich nur
einmal als Dumme verbrauchen laſſen u. ſ. w.

Wie oft iſt nicht ſchon dieſer Wuſt von uwverſchämten
Lügen widerlegt worden! Trotzdem tauchen ſie immer
wieder auf. Wenn man die grösſte Unwahrheit und den
haarſtränbendſten Unſinn den Leuten tagtäglich unver-
droſſen in die Ohren ſchreit, finden ſich ſchließlich doch
ſolche, die daran glauben. Das iſt ja das ganze Ge-
heimniß der ſocialdemokratiſchen Agitation, die nur auf die
Leichtgläubigkeit und Dummheit der Menſchen ſpeculirt.

Die Bergleute, welche die ſocialdemokratiſche Ver
ſammlung am 31. Mai d. J. beſuchen wollten, haben von
Niemandem vorher Getränke erhalten und ſind am aller-
wenigſten betrunken gemacht worden. Sie haben ferner
von Niemandem Geld erhalten.

Wie kann man es ferner Landſriedensbruch nennen,
wenn eine Anzahl Berglente in eine ſocialdemokratiſche
Verſammlung Einlaß begehrt in der Abſicht, den Agitator
Hoffmann, der ihnen mit aller Gewalt weiß machen will,
ſie befänden ſich im tiefſten Elend und ſeufzten unter einem
unmenſchlichen Druck, der die Finſterniß, in der ſie
ſchmachten, mit der Fackel der Erkenntniß erleuchten will,
durch Rede und Gegenrede zu widerlegen wenn dieſen
Leuten ohne Weiteres aus der geöffneten Saalthür Bier-
ſeidel und Stuhlbeine an die Köpfe fliegen! Wie kann
man es Landfriedensbruch nennen, wenn ihnen der Eintritt
in den Saal dann ausdrücklich geſtattet wird! Auf weſſen
Seite liegt denn eigentlich der meuchleriſche Ueberfall, wenn
der Revolverheld Franke, ohne thätlich angegriffen zu ſein,
auf Bergleute, denen man den Eintritt in den Saal aus-

drücklich geſtattet hat, Schüſſe abfeuert? Wer hat ſich im
Zuſtande der Nothwehr befunden, die Bergleute oder die
Socialdemokraten?

Es wäre in der That tief zu beklagen und es würde
das Rechtsbewußtſein des vrdentlichen Arbeiters auf das
Schwerſte erſchüttern, wenn auf Grund unrichtiger Deunn-.
ciationen von ſozialdemokratiſcher Seite, wo es bekanntlich
unter Umſtänden auch auf einen Meineid nicht ankommt
(ſiehe Blum „Die Lügen der Socialdemokratie“ p. 385/390),
ſobald man damit nur dem Jntereſſe der Partei nützt, im
vorliegenden Fall Schuldige und Unſchuldige verwechſelt
werden ſollten. Wer würde dann noch Luſt haben, den
ſocialdemokratiſchen Unverſchämtheiten entgegen zu treten!

Eisleben, 17. Oktober 1891.
Die OberBerg und HüttenDirection.

Leuſchner.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Herzog Wilhelm von Württemberg, dem in

Folge des Ablebens des Königs Karl in der Königlichen
Familie nunmehr die Stellung eines erſten Agnaten zu-
kommt, wird ſich in Zukunft mehr als bisher mit den Au

elegenheiten Württembergs beſchäftigen. Hiermit ſind die
deldungen über den Austritt des Herzogs aus

dem aktiven Dienſte in der öſterreichiſchep
Armee in Verbindung zn bringen.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Poſen ge-
meldet: Auf direkte Anfrage wird von der ruſſiſchen
Grenze mitgetheilt, daß von einem Ausfuhrverbote auf
Kartoffeln abſolut nichts bekaunt ſei, eben ſo wenig
von bevorſtehenden Verboten bezüglich der Ausfuhr von
Weizenmehl und Brod. Die Nachricht, die auch von uns
reproduzirt wurde, entſtammte dem „Oberſchl. Anzeiger“.

Zu der Meldung, dem Bundesrath werde ein Ge
ſetz, betreffend die Einziehung der Vereinsthaler
öſterreichiſchen Gepräges zugehen, wird der „Voſſ. Ztg.“
mitgetheilt, man gehe dabei von der Erwägung aus, daß
die Beſeitigung der öfterreichiſchen Thaler aus dem deutſchen
Verkehr von der Geſtaltung des Silbermarktes und der
Entwickelung der Münzgeſetzgebung und Valutaverhältniſſe
Oeſterreichs abhängig ſei. Der Umſtand, daß gegenwärtig
daſelbſt die Valutaregelung erwögen wird, lege jene Be
ſeitigung nahe. Der Geſammtbetrag der in Deutſchland
befindlichen Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges werde
auf 75 Millionen Mark veranſchlagt. Der Bundesrath
ſolle durch das zu erlaſſende Geſetz ermächtigt werden, die
Außerkursſetzung der öſterreichiſchen Vereinsthaler und
Vereinsdoppelthaler auf Reichsrechnung unter Einlöſung
der Münzſtücke zu 3 Mark gleich einem Thaler einzuleiten,
und der Reichskanzler ſolle die Befugniß erhalten, den
durch dieſe Einziehung entſtehenden Verluſt aus der
Reichshauptkaſſe zu decken. Dementſprechend ſolle die Be
fugniß des Reichskanzlers, Schatzanweiſungen für die vor-
übergehende Verſtärkung der ordentlichen Betriebsfonds
der Reichshauptkaſſe auszugeben, bis zum Betrage von
175 Millionen Mark ausgedehnt werden.

Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich kehren Anfangs
Fehler ihrem Sohne und dem geſammten Hofſtaat nach

uct.
Coloniales. Durch die Ernennung des Legationsraths

Sonnenſchein zum Oberrichter für Oſtafrika iſt wieder eine

e „VWJ—VFWv„vW-”„-ſJccòäèlzEin Kapitel über Auſtern.
(Schluß.)

Vor fünfzig Jahren hätte ſich gewiß noch kein Valti-
norer träumen laſſen, welche Wichtigkeit die Cheſapeake
Bai für ſeine Vaterſtadt erlangen und welchen Reichthum
ſie der letzteren geben ſollte! Damals wurde es als ein
ſtaunenswerthes, kühnes Unternehmen angeſehen, als ein
Auſternhändler Namens Maltby die auſternbedürſtigen
Städte im trockenen Jnlande, wie Pittsburg, Wheeling c.
mit friſchen Auſtern dadurch verſorgte, daß er in jener
ziſenbahnloſen Zeit täglich einen Wagen voll der wohl-
jchmeckenden Thierchen dahin abſandte. Heute werden von
Baltimore allein täglich mehrere Eiſenbahnzüge mit friſchen
Auſtern nach dem Weſten geſandt! Um ſie friſch zu er
halten, werden ſie in Fäſſer gepackt, in deren Mitte ein
großes Stück Eis gelegt wird. Auf dieſe Weiſe können ſie
ohne Gefahr nach Californien und Oregon tranusportirt
werden. Jch aß friſche Baltimorer Auſtern „auf halber
Schale“ in El Poſo, Texas, ebenſo wie in Helena, Mon
tang, Städte, die vier bis fünf Tagereiſen per Eiſenbahn
oon Baltimore entfernt ſind; dennoch waren die Auſtern ſo
friſch, als wären ſie eben aus dem Rio Graude oder dem
Miſſouri und nicht eine Woche vorher aus der Cheſapeake-
Bai gefiſcht worden.

Aber ſo groß die Maſſen Auſtern auch ſind, die friſch
nach aller Welt verſchickt werden, viel mehr davon werden
„Canned“, d. h. in hermetiſch ſchließende Blechbüchſen ver
packt, ganz ſo wie Gemüſe, und in dieſer Verpackung halten
ſie ſich mehrere Jahre. Baltimore enthält mehrere große
Etabliſſements, in welchen die Auſtern ihr Muſchelgehäuſe
mit der Blechbüchſe vertauſchen müſſen, und da ich ſchon
gelegentlich der Fahrt durch die nicht nur an Auſtern,
ſondern auch an Wildenten reiche Cheſapeake Bai auf die
Muſchelthiere aufmerkſam geworden war, ſo beſuchte ich eines

er „Oyster packing Houses“ in der „Stadt der Monu-
mente.“ Die Auſtern werden hier direkt aus den Schiffs
bäuchen in große, viereckige offene Käſten geſchüttet,
Rie auf kleinen Eiſenbahnwagen ruhen. Sind die
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Käſten gefüllt, ſo werden ſie anf Schienen nach einem
Steaming Room (Dampfkammer) gerollt. Dort bleiben
ſie etwa zehn Minuten der Einwirkung des heißen
Waſſerdampfes ausgeſetzt. Dann gelangen die Käſten
in das ſogenannte „Shucking Room“. Etwa ein
Dutzend Mädchen nehmen die Käſten hier in Empfang,
ſtellen ſich rings um dieſelben und eine Anſter nach der
anderen zur Hand nehmend, reißen ſie die Schalen auf,
nehmen mit einem geſchickten Griff das Thier heraus und
werfen es in bereitſtehende Kübel. Eine andere Mädchen-
brigade nimmt die Auſtern der Reihe nach aus den letzte
ren heraus und verpackt ſie in Blechbüchſen verſchiedener
Größe. Nun werden dieſe Büchſen äußerſt ſorgfältig luft-
dicht vernietet, denn von dem guten Verſchluß hängt die
Güte der verpackten Auſtern ab. Zum Schluſſe werden
die fertigen Büchſen noch einem kurzen Bade in ſiedendem
Waſſer ausgeſetzt, dann in kaltem Waſſer abgekühlt und
endlich in Kiſten verpackt, in welchen ſie ihren Weg über
die ganze Erde finden. Etwa fünfhundert Millionen Auſtern
werden jährlich in Baltimore allein in der geſchilderten
Weiſe präparirt, was einer Arbeiterzahl von etwa 8000
Seelen Beſchäftigung giebt.

Noch auffälliger iſt die große Wichtigkeit der Auſtern-
Induſtrie in einem kleinen Städtchen Marylands, Cries
field, nahe der Südſpitze der Delaware-Halbinſel gelegen.
Jch beſuchte ſie gelegentlich meiner Fahrt durch die be
rühmten Pfirſich-Plantagen dieſer Halbinſel. Viele Qua
dratmeilen ſind hier mit Pfirſichbäumen bepflanzt, und die
Ernte iſt mitunter ſo groß, daß man für die Pfirſiche keine
beſſere Verwendung findet, als ſie zur Fütterung der
Auſtern in die Cheſapeake-Bai zu ſchütten! Ganze Schiffs-
ladungen werden ſo geopfert. Crisfield lebt ausſchließlich
von Auſtern; nicht nur daß ſie das wichtigſte Nahrungs-
mittel der Einwohner bilden, das Fiſchen, Verpacken und
Präſerviren der Auſtern bilden den einzigen Erwerbszweig.
Ja, in der Umgebung der Stadt, beſonders in den Ort-
ſchaften an der Südſpitze der Halbinſel, werden Auſtern
als Bezahlung ſtatt baarer Münze angenommen, und man
erzählte mir, der Herausgeber eines dortigen Wochenblattes

zähle unter ſeinen Abonnenten etwa fünfzig, welche ihren
Jahresbeitrag in Auſtern entrichten ein Umſtand, der
den P. T. Redactionsmitgliedern europäiſcher Blätter ge
wiß auch nicht unangenehm wäre. Ganz Crisfield ſtelt
auf Bänken von Auſternſchalen. Früher waren die Häuſer
auf Pfählen in die Bai hinausgebaut worden, um daz
Aus und Einladen aus den Schiffen direct bewerkſtelligen
zu können, ſowie um das koſtſpielige Wegführen der Auſtern-
ſchalen zu vermeiden. Man ließ ſie einfach ins Waſſer
fallen. Dort ſammelten ſie ſich in kurzer Zeit derart an,
daß ſie bald über den Waſſerſpiegel hervorkamen und rings
um die Pilotenhäuſer Feſtland entſtand,

Jn Charleſton ſah ich die herrliche Batterie, den
ſchönſten am Meere gelegenen Stadttheil, ſowie den ſoge-
nannten „Shell Road“ (Muſchelweg) ausſchließlich aus
Auſternſchalen aufgeführt und gepflaſtert; in New-Orleans
ſuhr ich den mehrere Kilometer langen Dammweg zum
PontCartrainSee nur auf Auſternſchalen. Die ganze
Auſtern-Jndnſtrie beſchränkt ſich, wie erwähnt, auf die
Monate mit „r“. Ende April iſt Alles zu Ende. Den-
noch werden noch ſpäter große Quantitäten Auſtern aus
der CheſapeakeBai gefiſcht, aber dieſe werden durch „Run
ners“ oder Dampfer nach den Hafenſtädten in Long-Js-
landSund öſtlich der Stadt NewYork gebracht und von
dort in den zahlreichen Auſternparks längs der Sundküſten,
vertheilt, wo ſie gemäſtet werden.

Auſtern mäſten? Gewiß. Nicht wie die Straßburger
Gänſe oder unſere lieblichen Rüſſelthiere, aber gemäſtet
werden ſie doch nach ihrer Art. Man kann ſich leicht vor-
ſtellen, daß bei dem ungeheuren Auſternbedarf ſelbſt die
großartigſten Bänke der amerikaniſchen Küſten erſchöpft
werden müßten, denn die Auſtern ſind ſehr conſervative
Geſchöpfe und die geſchäftige Eile, das Haſten und Jagen
der Yankees ſcheint ihnen durchaus nicht einzuleuchten.
Sie brauchen zwei, drei Jahre, um aus ihren Kinder-
ſchnhen herauszukommen, und auch dann noch ſind ſie recht
zart und mager. Ueberdies macht ihnen das liebe tägliche
Brod nicht geringe Sorge. Sie liegen in großen Auſtern-
ſtädten auf dem Meeresgrunde, wahre Auſtern-Londous
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Hülfsarbeiterſtelle in der Colonialabtheilung des Auswärtigen
Amtes zur Erledigung gekommen, nachdem am 5. Juli bereits
der Jegationsrath von Schückmann als Stellvertreter des Gon
perneurs nach Kamerun abgegangen iſt. Jm letzteren Falle
dürfte es ſich allerdings nur um eine Vertretung handeln da
bis jetzt nicht verlautet hat, daß der gegenwärtig au Urlaub in
Bayern weilende Gouverneur Zimmerer zu änderweiter Be
ſchäftigung von dieſem Poſten abberufen werden ſolle. Daß zu
Stellvertretungen im Colonialdienſt auch Mitglieder der Co
ſonigalabtheilung des Auswärtigen Amtes herangezogen werden,
erklärt ſich von ſelbſt. Bei der Art der Geſchäfte und bei den
Aufgaben, zu deren Erledigung die Coloniglabtheilung einge
richtet iſt, kann es nur erwünſcht ſein, wenn die der
Albtheilung Land und Leute in den einzelnen deutſchen Schutz
gebieten aits eigener Anſchauung kennen gelernt haben. Jn dem
weiten Falle wird allerdings eine Neubeſetzung nöthig werden.Wie es heißt, iſt der bisherige Generalconſul in Zanzibar,

Dr. Michahelles, für die erledigte Stelle in Ausſicht genommen.
Auch der frühere ſtellvertretende Commiſſar im Togogebiet,
von Puttkamer, wird in der nächſten Zeit im Auswärtigen Amt
beſchäftigt werden.

Einer Privatdepeſche des Wiener „Frobl.“ aus Rom zu
folge bringen die offiziöſen Orgaue der italieniſchen Regierung
eine Meldung, der zufolge die Handelsverträge mit Oeſterreich
Ungarn und Deutſchland noch vor Ablauf dieſes Monats zur
Unkerzeichnung werden gelangen können.

Am Sonnabend traten die vereinigten Ausſchüſſe des
Bundesraths für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und

erkehr zu einer Sitzung zuſammen.
In Berlin hat ſich in voriger Woche der Deutſche Bund

für Hebung des Mittelftandes gebildet. Der Bund plant
Gründung von Genoſſenſchaſten zur Anſchaffung billiger Roh-
Ftoſfe und Handwerkszeng und will ſeine Mitglieder über Credit
ſuchende unterrichten und Rechtshilfe in Prozeßſachen gewähren.
Da die „Freiſinnige Zeitung“ den neuen Verein ſchlecht macht
und ihn denuncirt, ſo iſt anzunehmen, daß derſelbe etwas Tüch
tiges dezweckt und auch Ausſicht auf Erfolg hat. Wir empfehlen
darum allen denjenigen, welche ein Jntereſſe an den Zwecken
des Vereins bhaben, denſelben zur Begchtung.

Für die Organiſgtion des Waſſerweſens in Preußen
zwar die Einrichtung großer ſelbſtſtändiger Stromämter in Vor-
ſchlag gekommen, welche ebenſo wie die Eiſenbahndirektionen
eine eigene Behörde bilden ſollten. Die Durchführung iſt, wie
wir erfahren, daran geſcheitert, daß man ſie nicht als Erſatz der
beſtehenden Strombaundirektionen, ſondern nur als Nebenbehörde
gelten laſſen wollte, was der ganzen Sache die Spitze abbrechen
mußte. Gleichwobl ſoll nun ein anderer Verſuch gemacht werden,
nach Art des Eiſenbahnrathes Körperſchaften für die einzelnen
Flußgebiete zu ſchaffen, die neben den Strombandirektionen be
rathend ſteben ſollen. Man hat vorläufig deren neun ins Auge

eſaßt, ſür Weichſel, Elbe, Rhein, Oder, Ems, für Memel und
ragel, für Warthe und Netze, ſowie für die märkiſchen Waſſer

Nraßen (mit dem Sitze in Potsdam). Gebt der ganze Plan
durch, ſo ſollen Duduſtrielle, Techniker und andere geeignete
Elemente zu dieſen „Stromkammern“ berangezogen werden.

Die Bemerkung des Profeſſors Virchoiw bei Kroll, die
aka emiſche Jugend ſolle in das Lager des Freiſinns, übergehen,
hat in weiteren Kreiſen Befremden erregt. Man iſt einiger
ma en geſpannt darauf, in welcher Weiſe die Studentenſchaft,
welihe einen Kowmers für Nirchow geplant hat, auf dieſe Auf-
forderung antworten wird.

Mit Bezug auf die Frage der Einführung der ſogen.
nittelenrvpäiſchen Zeit wird uns zig eett daß diesbezüg-
iche Anträge bereits den demnächſt in Düſſeldorf ſtattfindenden

un n ig' edlees dürften.Gemäß 89 des Rentengütergeſetzes vom 7. Juli 1891
findet, wie die „Allg. ReichsKorreſp.“ erfäbrt, gegenwärtig die
Wahl von Kreisverordneten ſtatt, welche als Sachverſtändige
und Vertrauensmänner für die zweckmäßige Bildung von Renten-
gütern fungiren, ſollen.

Aus München wird gemeldet: Eine lebhaft beſuchte So
r n ſprach ſich in einer Reſolution dahin aus,aß die Sozialdemokraten nach ihren Erfahrungen bezüglich der
Geſetzauslegung der, bayeriſchen Behörden die Polizeiſtrafgeſetz
buch Novelle (Beſtrafung des Geſchäftsbetriebs nicht zugelaſſener
Verſicherungsanſtalten) für einen bedenklichen Kautſchukpara-
e halten, welcher der Arbeiterbewegung neue Feſſeln
chlagen könnte. Die Verſammlung beſchloß, eine Eingabe an die

Reichsräthekammer zu leiten, in welcher gebeten werden ſoll,
daß die Nichtanwendbarkeit der Novelle auf centraliſirte Kranken
o urd Gewerkſchaftsorganiſationen geſetzlich ausgeſprochen
verden ſoll.Aus dem Reichsland. Während aus dem Oſten ſo viel

Fache Nachrichten einlaufen über den Rückgang des Deutſchthums
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mit mehreren bundert Millionen Einwohnern, wo es eine ſo
iunge, unerfahrene Auſter zu nichts bringen kann. Die Lebens
znittel ſind ſpärlich und die Alten ſchnappen ihnen die beſten
Biſſen Alles vegetabiliſche Subſtanzen vom Munde weg.
Wie der Fuchs zum Häschen, kommt nun der Fiſchcommiſſair
der Vereinigten Staaten zur jungen Auſter und ſagt ihr. „Komm
mit mir, ich werde Dich nach einem Paradies von Milch und
Honig führen.“ So laſſen ſich die nern Auſtern fangen. auf
große AuſternAuswanderungsſchiffe vacken und nach dem Long-
IslandSund transportiren. Dort giebt es längs der Küſte
Hinter den hohen, windigen Sanddünen ausgedehnte ſeichte Salz
waſſerſümpfe mit reicher Vegetation. Die Sümpfe gehören dem
Stagte und werden den ſogenannten Auſternfarmern, der Mor
S für zwei bis fünf Dollaxs jährlichen Miethszins, vermiethet.

ie Mehrzahl der genau abgegreyzten Auſternfarmen umfaſſen
drei Morgen und beſtehen, wie geſagt, aus nichts Anderem als
Salzwaſſerſümpſen. Die Farmer kaufen nun im Frühjahr die

ungen Auſtern aus der CheſapeakeBai oder von den großen
uſternbäuken in der Nähe New Yorks und New-Jerſeys für

etwa vierzig Cents per Buſhbel und ſäen ſie ziemlich dicht anein
onder, das beißt, werfen ſie einfach in die Sümpfe, dort bleiben
ſie den Sommer über liegen und ſreſſen wie im Schlaraffenland.
Aber das Unglück reitet Jg. Kaum iſt der erſte Herbſtfroſt
eingetreten, ſo kommt der Anſternfarmer und kavpert die Thier
rhen, die mittlerweile dick und fett geworden ſind, wieder herauf
und verkauft ſie, das Buſhel zu neunzig Cents bis zu einem
Dollar an die Auſternhändler. Ein Buſbel enthält fünfzehn bis
zwanzig Dutzend Auſtern und man kann daraus entnehmen,
welch' rieſige Verdienſte die Zwiſchenbändler machen.

Jeder Morgen Sumpf der Anſternfarmen enthält etwa 300
bis 400 Buſhel Auſtern. Die junger noch nicht ausgewachſenen
Thiere werden ins Waſſer zurückgeworfen und genießen noch
ein, zwei Jährchen länger ihr Daſein. Bevor die Auſter auf
den Markt in NewYork gebracht wird, muß ſie noch gebadet
werden, denn direkt von den Farmen kommend, iſt ſie viel zu
v Die einzelnen Bootladungen werden deshalb gewöhnlich
zuerſt in einen Süßwaſſerbach oder Fluß in der Nähe geſchüttet
nnd einen Tag dort gelaſſen. Dann erſt ſind ſie gaumenreif.

Bei meinem erſten Gang längs der großen meilenlangen
Schiffswerften von NewYork am Hudſon wie am North River
fielen mir lange Reihen elender einſtöckiger Häuſer oder viel
mehr Bretterbuden auf, die jedes für ſich, auf einem im Waſſer
ſchwimmenden, an den lachboote gebaut
waren. Das ſind die Auſternhäuſer, die Comptoirs und gleichFfitig Magazine der zu Schiff eintreffenden Auſtern. Die Schiffe
iegen draußen im Strome, hinter den Häuſern zu Hunderten

dicht aneinander, und ihre kleinen Maſten ragen über ſie hin
weg, wie ein Wald von Stangen auf Hopfenfeldern. Jn Flotten
u zwauzig, s und mehr kommen ſie täglich, die Bai von
LewYork herauf, zu den Auſterndocks gefahren. Der Vorrath

muß C fortwährend ergänzt werden, denn NewYork allein
verzehrt täglich an 6000 Fäſſer, alſo über 5 Millionen Auſtern,
und die Rieſenſtadt am Hudſon zählt nicht weniger als 6000
„Oyſter Saloons“ (Auſtern-Reſtaurants), die allein täglich für
30 000 Doll. Auſtern kaufen! Manche New-Yorker Hotels be-
ziehen monatlich für 6000 bis 7000 Doll. Auſtern! Aber, wie
geſagt, nicht nur NewYork und Amerika, auch Europa bezieht
maſſenhaft die köſtlichen Muſchelthiere von den natürlichen
Auſternbänken der weſtatlantiſchen Seeküſten, denn jene Europas
können dem Bedarf lange nicht genügen. So konſumirt bei-
ſpielsweiſe Paris allein jährlich 100 bis 150 Millionen, London
in 500 Millionen Auſtern, und die Einfuhr derſelben nach
Deutſchland erreicht einen Werth von 10 Millionen Francs im
Jahre. E. v. Heſſe-Wartegg (Fremdenblatt).

Quai verankerten
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und Unterdrückung der deutſchen Sprache, können wir hier J früher ein, als die größte Gewichtszunahme. Hierbei ſinm
im Weſten mit Genugthuung ein ununterbrochenes
Fortſchreiten melden. Daß Metzz, im Jahre 1870 eine
rein franzöſiſche Stadt, jetzt bereits eine mehr als zur Hälfte
deutſche Bevölkerung hat, dürſte allgemein bekannt ſein. Aehn-
lich verhält es ſich mit einigen lothringiſchen, im franzöſiſchen
Sprachgebiet gelegenen Städten, in denen die dentſche Ein
wanderung die Oberhand gewonuen bat oder bald gewinnen
wird. Aber auch in anderen Ortſchaften des franzöſiſchen
Sprachgebietes, wo man vor 20 Jahren keinen deutſchen Laut

ebört, hat die Kenntniß der deutſchen Sprache ſehr bedeutendeet gemacht. Jn manchen Dörfern beträgt die Zabl
erjenigen, die Deutſch verſtehen, ſchon faſt ein Drittel, in

anderen gar die Hälſte. Hierzu haben beigetragen die einge
wanderten Altdentſchen, die Schulen, unter denen keine mehr
iſt, deren Lehrer nicht vollkommen der deutſchen Sprache mächtig
ſind, ferner die jungen Leute, die ihren Militärdienſt in alt
deutſchen Garniſonen abgeleiſtet haben, und endlich die beſtän
dige Berührung mit den deuſſchen Beamten. Die deutſche
Sprache iſt bereits in allen Theilen Elſaß-Lothringens ſo ſehr
derrſchend geworden, daß bald auch die kaufmänniſche Buch
führung, die bisher meiſt noch franzöſiſch war, ſich des Ge
an ne der deutſchen Sprache nicht ferner wird entziehen
önnen.

Als Kandidat für den erzbiſchöflichen Stuhl in Poſen
wird, wie die „Poſener Zeitung mittheilt, in einer Korreſpon-
denz des „Dziennik Pozn.“ aus der Diözeſe Kulm nach dort
circulirenden Gerüchten der Propſt Sawicki in Dirſchan ge
nannt, welcher unlängſt nach der Rheinprovinz gereiſt war und
dabei ſich einige Zeit in Berlin aufgehalten hatte. Propſt Sa-
wicki iſt 1841 in Thorn geboren ſein Vater, ein Schneider, warkatholiſch, ſeine Mutter evangeliſch. Propſt in Dirſchau iſt er
ſeit dem Jahre 1871, nachdem er zuvor Militärgeiſtlicher ge
weſen. Wie der Korreſpondent mittheilt, ſoll die preußiſche Re
gierung wegen dieſer Kandidatur ſchon einmal mit dem päpſt.
lichen Stuhle in Verhandlung getreten ſein; nachdem jedoch vom
Vatikan aus an, verſchiedenen Stellen, auch bei der Eentrums-
atte über ſeine verſönlichen Verbältniſſe angefragt worden,
eien nach Ertheilung der Auskunft weitere Verhandlungen voll

kommen abgebrochen worden. Wir geben das Vorſtehende
unter jedem Vorbehalt, um ſo mehr, als bekanntlich in dieſer
Sache ſchon zahlreiche falſche Meldungen verbreitet worden ſind.

Die Ruheſtätte Kaiſer Friedrichs III.
Am geſtrigen Geburtstage des Kaiſers Friedrich fand,

wie bereits angekündigt, unter Theilnahme unſeres Kaiſer
pagres die feierliche Einweihung des Mauſoleums in der
Friedenskirche zu Potsdam ſtatt. Ueber dieſe Grabſtätte
laſſen wir hier einige beſchreibende Worte folgen:Die äußere Geſtalt des Mauſoleums ſt bekanntlich

ein ſich an die Friedenskirche anſchließender Rundbau, der
in einen größeren und kleineren Kreis gegliedert und von
einer mit einer Laterne gekrönten Kuppel mit kupferner
Bedachung überwölbt wird. Jn einem Abſtande von acht
Metern ziehen ſich von Ecke zu Ecke Syenitſäulen, deren
Füße und joniſche Kapitäle aus Sandſtein hergeſtellt ſind,
und ſchließen, durch Rundbogen mit einander verbunden,
einen ſchmalen Rundgang ab, der an beiden Seiten an dem
Altarraum endet. Dieſe Geſtaltung mit Säulen, Rund
vogen und Umgang wiederholt ſich auch in dem oberen
Abſchnitt des Bauwerks; über dieſen zweiten Rundbogen
zieht ſich der in Fenſter und Blendungen gegliederte Tam
bour entlang; von dieſem wölbt ſich bis zur Laterne die
mit Palmen und figürlichen Darſtellungen in Glasmoſaik
ausgeſchmückte Kuppelwand. Der Altarraum iſt um einige
Stufen erhöht: er hat eine vierſeitige Geſtalt und wird
am Eingange von einem Triumphbogen überſpannt; ſein
Licht erhält er durch drei Rundbogenfenſter. Zwei Engels-
geſtalten in Marmor bilden den Zwickelſchmuck über dem
Triumphbogen. Die farbige Erſcheinung dieſer Jnnen-
Architektur, zu welcher bekanntlich die Grabkapelle von Jn-
nichen (Südtirol bei Toblach) das Vorbild geliefert hat,
erhält ihren Grundton durch den gelblichen Sandſtein und
den dunkelfarbigen Syenit. Jn der Gruft unterhalb des
Kirchenraumes ruht der Sarg des Kaiſers Friedrich; über
der Stelle wird ſich das von Profeſſor Reinhold Begas
in Marmor herzuſtellende Grabdenkmal erheben. Auf dem
Marmor-Sarkophag ruht die Geſtalt des verewigten
Kaiſers in Küraſſier-Uniform; der linke Arm hält den von
einem Palmzweige bedeckten die der Bruſt, und
über der letzteren ſind die Hände gekreugt. Am Fuß des
Sarkophags wallt von der FFigur der faltenreiche Krönungs-
mantel bis zur Erde hernieder, während an der Schulter-
ſeite der Figur ein Manteltheil bis zur Hälfte des Auf-
baus herniederhängt. Die Mitte der Wandfläche wird von
einem Medaillon mit der Figur der Caritas und mit figür-
lichen Reliefdarſtellungen, an den vier Eckfüßen aber mit
Adlern geſchmückt.

Militärdienſt und Nachkommenſchaft.
Gelegentlich ſeiner Unterſuchungen über die Urſachen

der Gewichtsſchwankungen der Kinder im Säuglingsalter
machte, wie man der „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt, Dr.
Schmid-Monnard in Halle die Wahrnehmung, daß auf
die körperliche Entwicklung der Nachkommenſchaft der
Militärdienſt des Vaters einen bemerkenswerthen Einfluß
hat. Es zeigte ſich zunächſt, daß unter 2700 geſunden
Kindern im Alter von 1--30 Monaten, die theils aus
Frankfurt a. M., theils aus Halle an der Saale ſtammten,
immer obenan im Gewicht die Kinder kräftiger Leute
ſtanden. Dabei machte ſich aber noch der weſentliche
Unterſchied geltend, daß die Kinder gedienter Väter einen
bedeutend größeren Bruſtumfang hatten als die übrigen.
Daß dieſe Eigenſchaft die Entwicklung des Kindes be
ſonders begünſtigt, indem ihm dadurch zugleich auch eine
größere Widerſtandsfähigkeit gegen mancherlei ſchädigende
Einflüſſe zu Theil wird, iſt klar. Ein Vergleich der
Kinder von Frankfurt und Halle veranſchaulicht dieſe Wahr
nehmung noch anehr. Es ergab ſich nämlich, daß in Frank-
furt a. M., wo erſt nach der Annektirung die allgemeine
Wehrpflicht eingeführt iſt, die Kinder einen Bruſtumfang
haben, der weit unter dem wünſchenswerthen Mittel ſteht.
Jn Halle dagegen, wo die Wehrpflicht ſchon viele Ge-
ſchlechter beeinflußt hat, iſt das Bruſtmaß ein bedeutend
größeres. Als weiteres Ergebniß dieſer zahlreichen Meſſungen
und Wägungen fand Dr. Schmid Monnard daß in der
kindlichen Entwickelung Schwankungen in einer gewiſſen
Geſetzmäßigkeit ſtattfanden, und zwar derart, daß einer
ſtärkeren Gewichtszunahme immer ein Zeitabſchnitt ver
ringerter Gewichtszunahme oder ſogar Abnahme folgt, gegen
deren Ende der Durchbruch einer 82hnPappe ſtattfindet.
Dann t wieder eine ſtärkere Gewichtszunahme ſtatt.
Aehnliche Schwankungen zeigen auch die Zunahmen der
Körperlänge und des Bruſlumfangs; es ſtellt ſich die
größte Längenzunahme iedoch einen oder mehrere Monate

die Mädchen den Knaben an Länge und Gewicht un
einen oder mehrere Monate voraus. Ein Unterſchied
zwiſchen geſtillten und ungeſtillten Kindern zeigte ſich nur
inſofern daß die nichtgeſtillten bis zum 9. Lebensmonat
den geſtillten an Gewicht nachſtanden; dann ſind aber die
vorhergeſtillten die verhältnißmäßig leichteren, eine Er
ſcheinung, die ihre Erklärung durch den im 9. Monat
ſtattfindenden Nahrungswechſel finden dürfte.

Zickzack.
Wie ſehr der Verbrauch von Pferdefleiſch

in Berlin zunimmt, beweiſt, nach der „Voſſ. Ztg.“,
die Thatſache, daß in den erſten neun Monaten dieſes
Jahres in der „Centralroßſchlächterei“ Berlins 6099 Pferde
geſchlachtet worden ſind, d. h. 421 mehr als im gleichen
Zeitraume des Vorjahres. Der Verein der Roßſchlächter
beabſichtigt, Ende November ein erſtes „RoßfleiſchFeſteſſen“
abzuhalten.

Zum Prozeß Manchos erfahren mehrere Blätter, daß
der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Haaſe, im Namen beider An
geklagten die Reviſion beim Reichsgericht eingelegt bat. Sie
dürſte hauptſächlich darauf geſtützt werden. daß die Ladung der
von der Vertheidigung zur weiteren Aufklärung der Sache vor
geſchlagenen Zeugen vom Gericht abgelehnt worden iſt.

Zur Hungersnothin Rußland Bauern in dem
Hungersnoth- Gebiet von Samara haben folgende Petition an den
Zaren gerichtet „„Wir leiden und die Regierung thut
nichts fur uns. Unſere einzige Hoffnung beruht auf Dir, unſerem
Vater und Zaren. Laß uns nicht Hungers ſterben Dieſe
Petition ſoll von den Behörden angenommen und an den Zaren
nach Kopenbagen geſchickt worden ſein.

Die diamantene Hochzeit feierte in Krieſcht das
Schimmingſche. Ehepaar. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ein Geld
geſchenk überwieſen und die Gemeinde das Ergebniß einer Geld-

r überreichen laſſen. Schimming iſt 90, die Frau 89
Jabre alt.Der Deutſche Thierſchutzverein, der in Berlin
am 31. d. Ms. in Kellers Feſtſälen ſein 50 jähriges Beſteben
feiern wird, hat ſeine Fuſion mit dem Berliner Tbierſchutzverein
vollzogen, der alle ſeine Jnſtitute dem Deutſchen Verein überwieſen und mit dem geſtrigen Tage zu beſtehen aufgebört bar.

Georg Ebers hat in zweijähriger Arbeit einen
großen zweibändigen Roman vollendet, der im nächſten
Monat in der Deutſchen Verlags- Anſtalt in Stuttgart er-

wird. Er heißt „Per aspera“ (auf ſteinigen
egem), und ſpielt zu Alexandria im dritten Jahrhundert

nach Ehriſtus, zur Zeit des Caracalla. Wie die Heldin
in einem der finſterſten Zeitabſchnitte der Weltgeſchichte ſich
zum Licht (ad astra) durchringt, iſt das der ergreifenden
Dichtung zu Grunde liegende Hauptmotiv.

Jubiläum. Jn Wien beging geſtern der gemeinſame
Kriegsminiſter, Feldzeugmeiſter Freiherr v. Bauer ſein fünfzig
jähriges Dienſtjubiläum. Aus der Jngenieur- Akademie am I.
Oktober 1841 in das Heer eingetreten, ſteht Freiherr v. Bauer nach
einer erfolgreiche im Kriege und im Frieden ſeit mehr
als drei Jahren ar der Spitze der Verwaltung des kaiſerlichen und
königlichen Heeres, auf einem Poſten alſo, der mit ebenſoviel Ver
antwortung wie ſchweren Aufgaben die geiſtige Kraft eines Mannes
voll und ganz in Anſpruch nimmt. Was Freiherr v. Bauer in
ſeiner hohen Stellung geſchaffen und zur Reife gebracht, iſt u. L.
auch bei den diesjährigen Uebungen des öſterreichiſchungariſchen
Heeres in ſo hervorragender Weiſe zu Tage getreten, daß auch in
dem verbündeten Deutſchen Reiche in den aufrichtigen Glückwünſchen

zum heutigen Ehrentage des Feldzeugmeiſters ohne allen Zweifel
der Wunſch mit enthalten ſein wird, dieſen hochverdienten General
noch lange Jahre ſeinem gegenwärtigen Wirkungskreiſe erhalten z
ſehen.

Herbſtabgeordnetentag des NordoſtThüringer
Bezirks des Deutſchen Kriegerbundes.

(Eigenbericht der „Halliſchen Zta.“)
un Halle (S), 19. Okt. 1892.

Geſtern tagte im Neuen Theater der Herbſtabhgeoro-
netentag des Nordoſtthüringer Bezirkes des
Deutſchen Kriegerbundes unter Vorſitz des Kameraden
Tüderitz. Nachdem der EhrenVorſitzende, Herr Genera
Major von Köthen, die Sitzung mit einem dreifachen Hoch
auf den oberſten Kriegsherrn Se. Majeſtät den Kaiſer eröffner
haite, gedachte der Vorſitzende des 60. Geburtstages weilana
Sr. Majeſtät Kaiſer Friedrichs III., zu deſſen Gedenken ſich die
Kameraden von den Plätzen erhoben. Die Präſenzliſte
ergab die Anweſenheit von 99 Vereinen mit 115 Stimmen un
16 Ehren und Vorſtandsmitgliedern, in Summa 131 Stimmen
Das Protokoll des Frühjahrsabgeordnetentages wurde ber
leſen und geuehmigt, worauf der Vorſitzende den G eſchäfté,
bericht erſtattete. Nach demſelben umfaßt der Bezirk z.
111 Vereine mit 7497 zahlenden und 210 Ehrenmitgliedern,
Summa 7707 Kameraden, hat alſo abermals einen erfreulichen

uwachs erhalten. Unterſtützungsgeſuche ſind 47 vom
Bezirk an den Bundesvorſtand gerichtet worden, auf welche von
(eßterem 753 Unterſtützungen an hilfsbedürftige Kameraden
bewilligt ſind. Jm ganzen Geſchäftsjahre (1./10. 90--1./10 91
ſind 67 Geſuche mit 1045 bewilligt worden. Aus dent
Stockmarr-Fonds ſind an 1 Ehepaar zur goldenen Hoc
zeit 30..4 gewährt worden. Für das Kyffbäuſer Den
mal ſind im Berichtshalbjahr 894 4, bis jetzt insgeſammt
4275 vom Bezirk abgeliefert worden. Die Fechtſchule Nr. 52
hat für das Kriegerwaiſenhaus 1461 erfochten und be
ſtimmungsgemäß abgeführt. Bei der Sterbekaſſe des Bundes
ſind 330 Verſicherungen aus dem Bezirk genommen worden
Der vom interimiſtiſchen Kaſſenführer Kam. Lutze erſtattete
Kaſſenbericht weiſt einen Vermögensbeſtand von 568.32
nach; der Eontrolleur, Kam. Tag t berichtet, daß das Kaſſen
weſen in muſterhaſtem Stande befunden worden ſei und bean
tragt Entlaſinng, die darauf ausgeſprochen wird. Kamerao
Rechtsanwalt vor. Rüffer berichtet ſodann über den Abge
orduetentag des deutſchen Kriegerbundes Pfingſten 1891 in

alle, welcher Bericht mit Dank zur Kenntniß genommen wiro.
Die Bezirksſtener für 1892 wird auf 3 Pfennig pro Mitglied
(wie früher) feſtgeſetzt. Vom ÄAbgeordnetentage zu Pfingſten
d. J. war aus den Sammlungen des Comitees ein Ueberſchus
von 876,99 verblieden, welcher dem Bezirk zur Bildung eines
Ünterſtützungsfouds überwieſen worden iſt, mit der
Maßgobe, daß ein Curatorium zur Verwaltung gebildet
wird. Jn dieſes werden gewählt die Herren Landſchaftsdirektor
Hoffmann Pr.Lt. Steckner, Major a. D. vonManſtein, Steierdeamter Kubper und Exp.-Vorſteber
Lehmann. Dieſelben werden bis zum nächſten Abgeordneten
tage Satzungen für die Stiftung ausarbeiten und vorlegen
Dem Komitee wird der Dank der Verſammlung votirt. Au
der darauf vorgenommenen Vorſtand swahl gingen folgen oe
Kameraden bervor: Vorſihender Kam. Lüſderis, Schriit-
führer Kam. Exp.Vorſt. Lehmann Kaſſirer Buchdruckerei
beſitzerDriſchmann, Kaſſenkontroleur BureauVorſt. Ta a Gr
als Beiſiter die Kameraden Lutze Müller, Pietzuer-
Meinhardt, Schmidt, Febſe, Fiſcher Mittag
NRabel, Herold Colbatzkp, Qertel, Brauer(ſämmtlich in Halle), Sil 8 rbi e Brenner-Land s-
berg und Teich mann Teicha. Nach kurzen geſchäftlichenPiittheilungen und perſönlichen Bemerkungen ſchloß darauf
Herr Generaligjor von Köthen mit dem Wunſche die Krieger
vereine mögen blühen, wachſen und weiter gedeihen, gegen 4
Uhr den Abgeordnetentag.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Oktober.
dachdruc unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenWer was t d angabe geſtattet.

Neber die Wahl der Gewerbegerichtsbeiſitzer.
Wir machen an dieſer Stelle noch beſonders darauf auf
merkſam, daß die Wahl der Beiſitzer des am 2. Jannar
k. J. ins Leben tretenden Gewerbegerichts für unſere Stadt
am 7. Noveinber ſtattfindet und weiſen hinſichtlich der Einſheilung der Wahlbezirke ſowie der Wahlfähigkeit und
Wählbarkeit der Arbeitgeber und Arbeiter auf die bezüg
liche Bekanntmachung des Magiſtrats, welche auch an den
Anſchlagsſäulen, in den hieſigen größeren Betriebsſtätten
und in den KrankenkqſſenLokalen a hege iſt, Es iſt
nun bei der Nähe des Wahltermins erforderlich, daß ſofort
Verſammlungen von Arbeitgebern und Arbeitern zuſammen
treten, um für jede Kategorie KandidatenLiſten aufzuſtellen,
in denen möglichſt alle größeren Gewerbe vertreten ſind.
An verſchiedenen Orten, wo man eine rig Vor
bereitung der Wahlen verſäumt hat, iſt es kürzlich vorge
kommen, daß die Gewählten alle einem einzigen verhältniß-
auäßig wenig bedeutenden Gewerbe angehörten. Das Ge
werbegericht kann aber nur dann ſegensreich wirken, wenn
alle wichtigeren, in deſſen Bezirk vorhandenen Gewerbe
darin eine entſprechende Vertretung finden. Sowohl für
die Arbeitgeber, wie für die Arbeiter iſt eine Kandidaten
Liſte von je dreißig Perſonen aufzuſtellen, und jeder Wähler
hat bei der Wahl einen Stimmzettel mit dreißig Namen
abzugeben. Für den Druck der Stimmzettel iſt zu empfeh
len, daß dieſelben jeden Kandidaten genau nach Vor und

unamen, Stand und Wohnung bezeichnen. Wir weiſen
erner darauf hin, daß jeder Wähler ſich im Wahltermin

über ſeine Berechtigung zur Theilnahme an der Wahl aus
weiſen muß. Hierzu genügt für die Arbeitgeber eine Be
ſcheinigung über die nach S 14 der Gewerbe Ordnung er
folgte Anmeldung des Gewerbetriebes oder die letzte Quit
tung über Zahlung der Gewerbeſteuer. Jeder Arbeiter
muß aber zum Wahltermin eine Beſcheinigung ſeines Ar
beitgebers oder des Polizei-Commiſſariats, in deſſen Revier
er wohnt oder beſchäftigt iſt, mitbringen, für welche einbeſtimmtes Formular vorgeſchrieben iſt Der Magiſtrat

hat den größeren hieſigen Betrieben eine entſprechende An
Zahl Formulare zur Verwendung für ihre Arbeiter zuge
ſtellt; ſoweit dies aber nicht geſchehen iſt, können dieſelben
auf dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 19a, unentgeltlich in
Empfang genommen werden, auch ſind ſolche bei den Po
lizei-Commiſſariaten voraäthig. Es empfiehlt ſich, daß die
wahlberechtigten Arbeiter ſich die erforderlichen Beſcheinig
augen der Regel nach von ihren Arbeitgebern und nur aus
nahmsweiſe polizeilich ausſtellen laſſen, da die Arbeitgeber
im Allgemeinen am Beſten über die Verhältniſſe ihrer Ar
beiter ünterrichtet ſein werden. Insbeſondere läßt ſich aus
den Quittungskarten für die Jnvaliditäts und AltersVer-
ſicherung das Alter und der Geburtsort und damit auch
ziemlich ſicher die Staatsangehörigkeit der betreffenden Ar
beiter feſtſtellen. Wer die Ausſtellung einer polizeilichen
Beſcheinigung wünſcht, muß ſeine Quittungskarte und ſeine
ſämmtlichen übrigen Legitimations-Papiere im Polizei
Commiſſariat vorlegen. Jeder Wähler giebt ſeinen
Stimmzettel in demjenigen Wahlbezirk ab, in welchem er

ohnt; diejenigen, welche nicht in Halle wohnen, wählen
in dem Wahlbezirke, in welchem ſich ihre gewerbliche
Niederlaſſung die Betriebsſtätte, in der ſie beſchäftigt
ſind, befindet. öge die Betheiligung an der Wahl von
allen Seiten eine recht rege ſein!

Jm Bürgerverein wurde am Sonnabend nach Mit-
kheilungen über den Stand der Vorbereitungen zu den Stadt-
verordneten- Wahlen unochmals das Projekt des Ma-
iſtrates zur Verbreiterung der großen Ulrich-raße einer Beſprechung unterzogen auf Anregung einiger
ereinsmitglieder, welche der letzten Sitzung nicht beigewohnt
atten und nun darzulegen ſuchten, daß die Ausführung des von

r ten Behörden beſchloſſenen Durchbruches der kleinen
lrichſtraße nach der Halle im Hinblick auf die Verkehrsentlaſt-

a der großen Ulrichſtraße nicht ſo gering zu veranſchlagen
ei, wie man bei der früheren Erörterung der Angelegenheit im
ereine gemeint habe: zweifellos werde der Laſtwagenverkehr
on den Dörfern im Weſten der Stadt mit ihrer ſich immer

mehr ſteigerndenJnduſtrie nach den Dörfern nördlich vonHalle, der
etzt nothgedrungen auf die gr. Ulrichſtr. angewieſen ſei, zum großen

heil nach Fertigſtellung des kleinen UlrichſtraßenDurchbruchs
durch dieſen ſeinen Weg nehmen. Daneben falle die Bedeutung
diefes Projekts für die Erſchließung der Halle ins Gewicht,
deren Grundſtücke überdies doch der Stadt auch ſchon einen
Ueberſchuß von 170-180 000 .4 eingebracht hätten, ſo daß man
für die Beſitzer wohl auch durch Hebung des Verkehrs nach
jenem Platze etwas thun könne, was auch der Klausſtraße und
den benachbarten Straßen zu Gute fommen werde, die einſt,
vor der Entwickelung des Eiſenbahnweſens Hauptverkehrsſtraßen
in beſter Geſchäftslage, ſpäter ihre Bedeutung als ſolche ver
Joxen hätten und jetzt erſt allmählich wieder in dieſer Richtung
ſich zu beſſern beginnen. Jm Uebrigen ſprachen auch dieſeRedner ſich für das Proiett der Verbreiterung der großen
Ulrichſtraße, wenn auch mit Rückſicht auf die ſonſt zu bedeuten
den Koſten nicht in dem vom Magiſtrat geplanten Umfange,
aus. Es wurde dann dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß
für Beleuchtung der Nietlebener Chauſſee von
der Eliſabethbrücke bis zum Chauſſehauſe, ſo
wie bei einer dem Vernehmen nach bevorſtehenden Pflaſterung
des beim Chauſſeehauſe ſich abzweigenden Weges, der an
der Jrrenanſtalt vorbei durch die Haide führt,
Pr eine unnmgängliche nothwendige Erhöhung deſſelben zur

ermeidung der bisher bei Ueberſchwemmungen zu Tage ge-
kretenen Mißſtände Sorge getragen werde. Dann wurde
darauf hingewieſen, daß in verſchiedenen Straßen durch die
omplizirte Nummerirung der Häuſer den Ve

wohnern mancherlei Unzuträglichkeiten erwachſen als Beiſpiele
wurden beſonders Lindenſtraße und Mühlgraben angeführt, wo
außer den Zahlen Buchſtabenbezeichnung, die in einzelnen Fällen
von a bis k geht, ſich vorfindet. Wenn man ſich auch die
Schwierigkeit nicht verhehlte, daß bei noch im Ausbau begriffenen
Straßen ein völliger Abſchluß, in fortlaufender Zahlenbezeich
nung noch nicht zu erreichen ſei, ſo ſprach man 44 doch dafür
aus, daß, in ähnlicher Weiſe, wie im vorigen Jahre auf dem
Steinwege geſchehen, von der Polizeiverwaltung eine ver
Aenderung der Nummern veranlaßt werde, deren verhältniß-
mäßig unbedeutende Koſten die Stadt zu tragen habe. Jm
Anſchluß daran wurde betont, daß bei der d mancher
unſerer Straßen die Art der Bezeichnung, wie ſie z. B. in
Leipzig ſich vorfindet, wo die Häuſer der einen Straßenſeite
die geraden, die der anderen die ungeraden Zahlen aufweiſen,
gegenüber der hier üblichen Nummerirung manchen Vorzug haben
dürſte. Zum Schluß fand noch die ablehnende Stellungnahme
der Bau wie der Finanz- Kommiſſion gegenüber dem Ma-
giſtratsantrage auf Ankauf der Köcker'ſchen Bade-
anſtalt Erwähnung. Die Verſammlung ſtimmte der Anſicht
der beiden Kommiſſtonen zu, indem betont wurde, daß die Stadt
nicht ein ſolches Bad in eigene Regie nehmen ſolle, ſondern es
der privaten Unternehmnungsluſt überlaſſen müſſe, an den Ufern

der wilden Saale bei Gimritz. wo übrigens vor Einrichtung
der Badeanſtalten an der Egge ſich einſt auch ſchon der öffent
liche Badeplatz befunden, Badeanlagen zu errichten.

Der dritte communale Wahlbezirksverein hält
Dienſtag, Abends 8 Uhr im Saale des „Paradieſes“ eine
Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung die Stadt
verordnetenwahl ſteht.

Aus dem Vureau des Stadttheaters. Die geſtrige
r welche eine Darbietung von „Cayallerisusticana“, ſowie das Luſpiel: „Der Vicomte von Létorières“
brachte, fand vor vollſtändig beſetztem Hauſe ſtatt. Die für
Donnerſtag angeſetzt geweſene d üveung „Die Zauberflötte“
mußte für riter verſchoben werden, da das ſtädt. Orcheſter
für dieſen Abend durch ein Scbülzenhaus-Concert auderweitig
gebunden iſt. Wildenbruchs Trauerſpiel, „Die Carolingelr
gelangt Sonnabend zur erſten Aufführung.

Der Orcheſtermuſikverein hielt am Sonnabend im
Kronprinz ſein 3. Conzert ab. Auf dem Programm deſſelben

ſtanden die in blühender Romantik ſtrahlende B-dur-Sinfonie
von Gade, die Ouverturen zu „Jphigenie“ von Gluck (mit
dem Mozart'ſchen Schluß. zu „Döon Juan“ von Mozart und
zur weißen Dame von Boil dien, ſowie das Alönmoölatt“
von Wagner.Fiurſperre wegen Schießübungen. Das Füſilierregi-

ment Nr. 36 wird am Donnerſtag den 22. Oktober von Früh
6 bis Nachmittags 3 Uhr im Gelände Waſſerglasfabrik,
Morl, Beiderſee, Gimritz, Friedrichs Schwerz undBrach witz Schießübungen mit ſcharfen Patronen abhalten
und wird das gefährdete Gelände während dieſer Zeit für jeden
Verkehr von Menſchen und Fuhrwerk durch Militärpoſten ab
eſperrt. Den Weiſungen der r Poſten iſt unweiger-
ich Folge zu geben. Siehe Bekanntmachung im Jnſeraten-

theile dieſer Zeitung.
a Turneriſches. Jn der am Sonnabend Abend in der

Actienbierbrauerei ſtattgehabten Generalverſammlung des Halli-
ſchen Turnvereins fand, die halbjährliche Kaſſenlegung ſtatt.
Dieſelbe ergab an Einnahme 383,84, Ausgabe 280,97. Das
Geſammt- Vermögen betrug 948,78. Jn der hierauf vorge-
nommenen Vorſtandswahl wurden durch Zuruf wieder bezw.
ueugewählt die Herren Kaufmann G. Reuter zum Vorſitzenden,
Schriftſeßher R. Hut b Schr ftwart, Schloſſer F. Wernicke
Kaſſenwart, Kaufmann Mädinug Turnwart, Tiſchler K. Thie
licke deſſen Siellvertreter, Maurer J. Hutb Geräthwart, als
Beiſitzer A. Herrmann, K. Mertig, R. Kröber. in den
Vergnügungsvorſtand Arnold, Göricke, Henze, R. Klinz
und Rollig, Unter turneriſchen Angelegenheiten wurde be
ſchloſſen, am Sonntag, den 1. November in der Turnhalle am
Roßplatz ein öffentliches Schauturnen abzuhalten, an welches
ſich am Abend in der Aktienbrauerei ein Unterhaltungsabend
anſchließen wird. Sodann wurde eine Herbſtturnfahrt geplant.
Die Zabl der Mitglieder und Zöglinge iſt auf 200 angewachſen
und wird in 11 Riegen geturnt-

Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Generallotteriedirektion
hat beſchloſſen, von der nächſten 186. Klaſſen-Lotterie ab die bis
herigen Achtel-Looſe nicht mehr auszugeben, ſondern an
ihre Stelle Zehntel- Looſe treten zu laſſen, ſo daß es in

ukunft nur gauze, balbe, Viertel- und Zehntel Looſe der
reußiſchen Klaſſen-Lotterie geben wird.

Diebſtahl. Jn vergangener Nacht erbrachen Diebe die
Jalouſie zum Geſchäftslokal des Kaufmanns Remmler, Poſtſtr.
Nr. 1 und traten durch die Thür in den Laden ein. Hier ent-
nahmen ſie der Caſſe gegen 150 ind für ca. 42-500 der
verſchiedenſten Waaren und Wäſche und zwar nur beſter Quali
täten, mit denen ſie verſchwanden. Ferner wurde Poſtſtraße 9
ein zweiter Einbruch verſucht. Hier hatten Diebe am Geſchäfts
lokal des Kaufmanns Erfurt das Schloß berauszuſchneiden und
die Thür zu erbrechen verſucht, doch ſcheinen ſie bei ihrer Arbeit
geſtört zu ſein, ſo daß ſie nicht in den Laden eindringen konnten.
Hoffentlich gelingt es, die Thäter zu ermitteln.

v Ueberfall. Der Arbeiter W. aus Eisleben wurde
am Sonnabend Abend, als er ſich von hier aus auf dem Nach
hauſewege befand, auf der Landſtraße von zwei ihm begegnen-
der Strolchen angehalten und um Geld angeſprochen. Der Mann
gab den Burſchen eine Kleinigkeit, dieſelben forderten aber mehr
und es kam, da dem letzteren Anſuchen nicht entſprochen wurde,
zwiſchen den Männern zu einer blutigen Auseinanderſetzung,
wobei der genannte Arbeiter durch einen Meſſerſtich am Kopfe
nicht unerheblich verwundet wurde. Derſelbe mußte ſich bier in
ärztliche Behandlung begeben.

W Unfallschronik. Als der Saalberg 2 wobnbafte Böttcher-
meiſter W. ſich geſtern von ſeiner Werkſtatt nach der im Vorder-
gebäude befindlichen Wohnung begab, ſtolperte er beim Paſſiren
des Hofraumes über einen bervorragenden Stein und fiel ſo
unglücklich zu Boden, daß er das linke Knie brach und der Klinik
zugeführt werden mußte.

Stadttheater.
Robert der Teufel.Bei der Gelegeuheit, über die geſtrige Aufführung der

Meyerbeerſchen, Oper „Robert der Teufel“ zu be-
richten, ſei uns ein kurzes Nachwort zu der am 5. September er.
ſtattgehabten Feier des 100jährigen Geburtstags
Meyerbeers geſtattet. Mehr als irgend ein anderer Com-
poniſt hat Meyerbeer bei Lebzeiten Ruhm, Ehren und Erfolge
zu verzeichnen gehabt, aber auch mehr als irgend ein Anderer
ablehnende Geringſchätzung, ja fanatiſchen Haß erfahren müſſen.
Auf der einen Seite die Ruhmespreiſungen von Heinrich Heine,
Liszt, Berlioz u. A., auf der anderen die Widerſacher Hamer-
ling, Schumann, Wagner u. A. hat der Meinnugsſtreit ſich bis
in die neueſte Zeit fortgeſetzt. Man erinnere ſich nur der Ab-
lehnung, welche die jüngſte Meyerbeer-Biographie Br. Kohuts
durch eine große Anzahl anderer Muſikſchriftſteller erfuhr. Auf
Meyerbeer paßt ſo recht das Schillerſche Wort:
„Von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt,
Schwankt ſein Charakterbild in der Geſchichte.“

Auf beiden Seiten geht man zu weit. Während man in
Schlüters Geſchichte der Muſik“ z. B. Meyerbeer als den
„von allen Nationen profitirenden Juden, den Juden, welcher
es dem hochverehrten Publikum auf jede Weiſe recht zu machen
weiß“, bezeichnet finden muß, verſteigt Dr. Kohut ſich in
ſeiner Meverbeer-Biographie (S. 76) zu der wohl von Niemand
ſonſt geglaubten Prophezeiung, daß in einer neuen Zeit
Meyerbeer wieder empor kommen und Wagner
in den Hintergrund treten werde. Mag man aufbeiden Seiten ſagen und ſchreiben was man wolle:
Meyerbeers große Bedeutung für die Geſchichte
der Entwickelung der Opernmuſik kann Nie-
mand fortleugnen. Und die Fehler und Schwächen der
Meyerbeerſchen Opern erſcheinen heute ja in einem ganz andern
Lichte, unter ganz verändertem Geſichtspunkte. Meyerbeer
ſchrieb für ſeine Zeit, die ihn verſtand, ihm zujubelte. Der Er
folg von „Robert der Teufel z. B. war ein beiſpielloſer;
das Werk rief allüberall förmliche Begeiſterungsſtürme hervor,
es wurde in alle Sprachen überſetzt und brachte ſeinem Schöpfer
W größten Triumphe. Muß im Hinblick darauf nicht das alte

rt:ort:
„Wer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan,Der bat gelebt für a e

Geltung behalten Gerechte Würdigung iſt Meyerbeer in dem
von E. Taubert für die jüngſte Feier im Berliner Opern-
e h n Feſtprolog geworden, der mit den trefkfenden

eilen ſchließt:
„Was als vollendet heut' die Völker ſegnen,
Aus altem Boden wuchs es friſch und jung.
So mit der Oper reichſten Wendeſtunden
Bleibt ſtets der Name Meyerbeer verbunden!“

Ueber die Oper Robert der Teufel“, und zwar ſowohl
über die lächerliche Handlung mit ſeiner geborgten Romantik
und ſeinen Geſpenſtern am hellen Tage, als auch über die Muſik
mit ihren leuchtenden Vorzügen und augenfälligen Schwächen,
brauchen wir kein Wort mehr zu verlieren. Auch über die
geſtrige Aufführung die es an einem einheitlichen Zuſammen

eiche Aus MAnahl.

Täglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für

TWamen- W. Mädchen Confection.
O Rur solide Stoffe O Niederigste e Ha

wirken noch fehlen kien, miyſen wir uns kurz taſen. Herr Mefferl
übhrte als Robert zwei große Vorzüge in's Treffen: der eine
erſelben iſt die prächtige Erfcheinung, der andere das echte

Heldentenortimbre der ſchönen Stimme. Wir können den treff
lichen Künſtler aber erneut nicht eindringlich genug davor
warnen, daß er in der hohen Stimmlage die Forderungen der
Geſangeskunſt ſo z außer Acht läßt. Mit dem kunſtloſen

ervorſchmettern der hohen Töne vermögen wir uns nicht zu
befreunden auch wenn Herr Meffert noch öfter, als geſtern
in der „Sicilienne“ und im letzten Duett mit Bertram, ein glanz-
volles S zum Beſten giebt. Eine beſſere geiſtige Beherrſchung
und mehr charakteriſtiſche Geſtaltung der Partie wird ſich mit
größerer muſikaliſcher Sicherheit von ſelbſt einſtellen. Schon
geſtern hatte die Leiſtung des Herrn Meffert viele ſchöne
Momente daß ſie ſich zu wahrhafter Bedeutung erheben kann,
erſcheint uns bei den reichen Mitteln des Künſtlers zweifellos
Helle Freude konnte man an dem Betram des Herrn
Keller haben. Namentlich gefiel uns ay der Auf-
faſſung der durchgehends wilddämoniſche Zug, der auch in dem
Terzett des letzten Actes nicht ganz verſchwinden darf. Nur
keinen ſentimentalen Teufel! Geſanglich bot Herr Keller ganz
Hervorragendes. Wer hätte zu Beginn der verfloſſenen Saiſon
wohl gedacht, daß unſere Bühne in Herrn Keller ein ſo
ſchätzenswerthes Mitglied erhalten werde! Des trefflichen
Sängers Stimme ſcheint von Partie zu Partie an Rundung
S voll und nobel klingt ſein Baß, was in dem a capella-

erzett im 3. Act beſonders wohlthuend auffiel. Frl. Rein
h,ardt's Alice war eine in jeder Beziehung beifallswürdige
Geſammtleiſtung. Ganz prächtig geſungen wurde die Romanze
im 1. Akt und die große Scene im 3. Akt kann ſogar als eine
dramatiſche Darbietung großen Stils bezeichnet werden. Frk.
Fritſch hatte geſtern keinen guten Tag; ihre Jſabella war
durchaus farblos und die Wirkung beeinträchtigend. Sicherlich
war die Künſtlerin ſtimmlich indisponirt; denn die Höhe ver-
ſagte faſt ganz und mancher unreine Ton miſchte ſich in die
Coloraturen. Die Gnadenarie bedarf auch viel mehr der
dramatiſchen Betonung. Auch Herr Hofer erſchien in der
Ballade ſtimmlich matt, was bei dem außerordentlich viel
beſchäſtigten Sänger aber nicht Wunder nimmt. Jn dem Duett
mit Bertram gab Herr Hofer dann aber recht Gutes. Herr
Langefeld (Alberti) genügte; ihm empfehlen wir weniger
auffällig am Taktſtock zu häugen. Recht mäßig ſang Herr
Brinkmann den Herold. Den Chören (voruehmlich den
Frauenſtimmen) geht noch immer der wünſchenswerthe Wohlklang
ab. Unſer Ballet, das ſich ſchon in „Nomeo und Julie ver-
heißungsvoll einführte, muß für die Ausführung des 3. Finales
belobt ſein. Ganz beſondere Anerkennung verdient die Helens
der Frau Hanna Rudolph. C. Reinhold-
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen
angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen det
Provinz. Durch die Verfetzung ihres Jnhabers iſt die mir
dem Ephoralamt verbundene Pfarrſtelle zu Elſterwerda
erledigt worden. Dieſelbe ſteht unter königl. Patronat und
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 2270 Es
bleibt jedoch eine anderweite Regelung der Amtsgeſchäfte wegen
der in Ausſicht genommenen Einrichtung eines Diakonats vorbe-
halten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt
durch die Kirchenbehörde. An der St. Laurentius-Kirche in
Halle a, S. ſoll bis auf Weiteres ein zweiter Hülfsprediger
mit einer Remuneration von 1800 jährlich, beſchäftigt werden.
Meldungen ſind an den Gemeindekirchenrath zu richten. Durch
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Hohenprießnitz, Diözeſe
Eilenburg, erledigt worden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt-
Die erledigte evangeliſche zweite Predigerſtelle zu Hars leben
in der Diözeſe Halberſtadt iſt dem bisherigen Pfarrer zu Straß-
berg Hans Georg Sandd, verliehen. Zu der erledigten
evangeliſchen Digkonatſtelle an der Kirche St. Maximi zu
Merſeburg iſt der bisherige Pfarrer in Weddersleben,
Guſtav Schollmeyer, berufen und beſtätigt worden.

c Querfurt 18. Okt. (Nach dem endgültigen Er-gebniß der Volkszählung) vom 1. Dezember 1890 ſtellt
ſich die Einwohnerzahl des Kreiſes Querfurt auf 28906
männliche, 30 296 weibliche, zuſammen 59 202 Perſonen, gegen
58 492 Perſonen bei der Volkszählung am 1. Dezember 1885.
Hiernach iſt eine Zunahme um 710 Perſonen zu konſtatiren.
Die Einwohnerzohl der 5 Städte des Kreiſes ſtellt ſich wie
folgt: Freyburg a. U. 3256, Laucha 2416, Mücheln 1644, Nebra
2769 und Querfurt 5280 Perſonen.

4 Magdeburg, 13. Okt. (12. Generalverſammlung
des Techuiſchen Vereins für Zuckerfabrikanten.)
Jn der, unter dem Vorſitze des Fabrikbeſitzers D. Coſt e
Biere im „Magdeburger Hof“ abgehaltenen zahlreich beſuchten
12. Generalverſammlung fand in geſchloſſener
Sitzung die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Es erfolgte
die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder: Fabrik-
beſitzer D. Coſte-Biere (Vorſitzender), Fabrikbeſitzer G.
S.ſchmidt- Magdeburg (Stellvertreter), Fabrikbeſitzer H-
Fölſche Magdeburg (Schriſtführer), Fabrikbeſitzer J
Schäper-Wanzleben (Rendant), Fabrikbeſitzer P. Engel-
Magdeburg, Direktor Hille-Nordgermersleben und
Direktor Bergreen- Roitzſch (Beiſitzer). Die Zahl der
Vereinsmitglieder iſt im letzten Vereinsjahre auf 102 ordentliche
und 32 außerordentliche Mitglieder, zuſammen auf 134 geſtiegen.
Dem Koſſenbericht zufolge betrug die Einnahme und Ausgabe
3481.36 Die Rechnung ſchließt mit einem Kaſſeubeſtande
von 2411.19 ab. Angeſichts dieſes günſtigen Abſchluſſes
wurde beſchloſſen, auch für das neue, jetzige Vereinsjahr einen
Jahresbeitrag von 5 zu erheben. Vor Schluß der ge
ſchloſſenen Sitzung brachte Herr G. Schmidt-
Magdeburg die Brandangenlegebeitin Artern zur
Sprache und machte Mittheilung von einer Angabe, welche von
dem Vorſtande des Verbandes zur gegenſeitigen Unterſtützung
bei Unglücksfällen in Zuckerfabriken an den Provinzial
ſte werdirektor aus dieſer Veranlaſſung gemacht worden
iſt. Auch wurde das betreffende Antwortſchreiben
der oberſten Steuerbehörde zur Kenntniß der Ver-ſammlung gebracht. Der Vereinsvorſtand wurde mit
der weiteren Verhandlung dieſer Angelegenheit beauftragt
Jn der „offenen Sitzung“ ſtand als erſter Punkt folgende Frage
auf der Tagesordnung: „IJſt die Vibransſche Rüben-Einmie-
tungsmethode im Vereinsbezirke bereits angewendet und wie
bewährt ſich dieſelbe?“ Herr C. Schulze Magdeburg be-
richtete, daß dieſe Methode zwar noch nicht im Vereinsgebiete
angewendet ſei, indeß werde dieſelbe in der nächſten Campagne
bei mehreren Zuckerfabriken zur Einführung kommen. Eine
weitere Frage lautete: „Uebt die Anwendung von Ammoniak-
waſſer (Niederſchläge der Brüdes der Verdampfkörper) in der
Diffuſionsbatterie nachtheilige Wirkungen auf, Rohſaft und
Schnitzel aus?“ Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß er
bei der Entnahme von Ammoniakwaſſer für Diffuſionsbat-
terie keine nachtheiligen Erfahrungen gemacht habe und daß das
Ammoniagkwaſſer auch zum Kalklöſchen ohne irgend welche nach-
theiligen Folgen verwendet worden ſei. Zur folgenden Frage:
„Sind Verſuche gemacht, einen Theil der Ablaufſyrupe vom
J. Product (II. Product) wieder als Einwurf zu benutzen uno
welche Reſultate ſind damit erzielt worden wurde von Herrn
Direktor Schrödter-Stendal hervorgehoben, daß er ent-
ſprechende Verſuche angeſtellt, aber gefunden habe, daß die
re klebrig wurde und daher die Verſuche wieder aufgege-

en ſeien.
Prettin, 18. Oktober. (Herbſtſaat. Ob ſt.) Das

vorzügliche Herbſtwetter hat auf das Keimen des Her bſtrog-
e ganz ausgezeichnet gewirkt und ſteht daſſelbe allenthalben
ehr gut. Mit dem Ausfall der Kartoffelernyte iſt man in
hieſiger Gegend nicht recht zufrieden, beſonders auf gutem Boden
nicht. Dafür iſt aber der Segen der Obſternte noch lange
nicht geborgen. Pflaumen giebt es den berliner Scheffel zu 1.4
50 43 immer noch in Mengen. Auch ſchöne Winteräpfel kauft
man noch zu 1 4 50--80 A den halben berl. Scbeffel.
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Meißen, 18. Okt. (Die feierliche Enthüllung
des Böttgerdenkmals) auf der Neuegaſſe hat geſtern
ſtattgefunden. Vor etwa 10--12 Jahren iſt der Gedanke, ein
Denkmal 8b Ehren des Erfinders des Porzellans, Johann

riedrich Böttger, geb. zu Schleiz den 5. Februar 1685, geſt. zu
Dresden den 13. März 1719, in Meißen zu errichten, von dem
Verſchönerungsverein daſelbſt augeregt worden. Vor drei Jab
ren fertigte Profeſſor Andreſen den Entwurf zu demſelben
an. Die Grundlage zum Portrait bildet ein Kupferſtich aus
dem vorigen Jahrhundert. Das Königl. Finanzminiſterium ge

vor zwei Jahren die r die derModelle und Zeichnungen zum Denkmal, ſowie einer ſtaffirken
Porzellanplatte für das Mittelſtück des Poſtaments. Auf leb
terer iſt dargeſtellt, wie aus Rauch und Flammen das Porzellan
emporſteigt (jugendlich friſche weibliche Geſtalt, Apotheoſe), links
die Malerei, rechts die Plaſtik (2 Kindergeſtalten). Die Züge
Vöttger's, frühzeitig gealtert durch das ihm in Folge ſeiner Ver
ſprechungen bereitete Schickſal, zeigt eine gewaltige, verbiſſene
Energie, ſowie die Abenteuerlichkeit des Alchymiſten. Die Büſte
iſt von der Firma Pirner u. Fra n in Dresden in Bronze
gegoſſen und ciſelirt, ebenſo die mit RococoOrnamenten ver
zierten beiden Jnſchrifttgfeln am unteren Theil des Poſtaments.
Die Büſte iſt in 1 Lebensgröße gehalten. Däs in maßvollem
Rococoſtil gehaltene Poſtament iſt von der Granitſchleiſerei von
Friedrich Rietſcher in Häslich bei Biſchheim (Königreich Sachſen)
ausgeführt, die Blöcke hierzu ſind am Rieſenſtein bei Meißen
gebrochen worden. Die Stufen des Denkmals ſind in geſchliffe
nem grauen Lauſitzer Granit hergeſtellt, desgleichen der „ge
ſtockte Geländerſockel. Die Höhe des Denkmals beträgt 4,23
Meter. Die Koſten deſſelben belaufen ſich ungefähr auf 8500
wird jedoch Das hinzugerechnet, was von der Königlichen Por-
ellan-Manufaktur unentgeltlich geleiſtet worden iſt, ſo ſtellen
ich die Geſammtzoſten guf gegen 14500

Kleine Nötizen. Jn Mühlhauſen i, Th. wurde
die Zahl der Stadtverordneten von 30 auf 36 vermehrt.

Die vakante Baurathſtelle daſelbſt wurde dem Reg.-
Baumeiſter Kamphenkel aus Stendal übertragen.
Der Bergmann Gottlob Vollrath aus Hergisdorf ver-
unglückte am 16. Okt. auf dem Ernſtſchachte dadurch, daß er
durch niedergehendes Geſtein verſchüttet wurde. Der Unglück-
liche blieb auf der Stelle todt. Jn Gladau bei Genthin
wurde der 17jährige Tiſchlerlehrling Gr o ſſe verhaftet, weil
er dem Privoatmann Dieckmann daſelbſt vermittelſt Ein-
bruches 117 .4 geſtohlen hatte. Jn Braunſchweig
beſchloß eine ſozialdemokratiſche Volksverſammlung, über die-
jenigen Fleiſchereien, deren Beſitzer die Fachvereinler maßregeln,
die Kaufſperre zu verhängen. Daſelbſt iſt der Unter
leibstyphus in erſchreckendem Maße aufgetreten; die Ur-
ſache ſcheint in dem Waſſergenuß aus verſchiedenen Brunnen,
die nunmehr ſchleunigſt polizeilich geſchloſſen worden ſind, zu
liegen. Die neue Zuckerfabrik in Stendal wird in
dieſer Woche ihren Betrieb eröffnen. Jn Landan,zwiſchen Beetzendorf und Clötze gelegen, iſt am 15. Oktober eine
Halteſtelle der Salzwedel-Oebisfelder Eiſenbahn eröffnet
worden. Jn Wernshauſen hat ſich ein Comitos gebildet,
welches die zwiſchen dieſem Orte und Schwallungen en
Stahlquelle faſſen laſſen und daſelbſt ein Bad gründen will.

Nach der im Prüfungstermin des Konkurſes Jo ſ. Si-
mons Söhne in Coburg vom Maſſenverwalter vorgeleg-
ten vorläufigen Bilanz beträgt der zur Vertheilnung gelangende
Prozentſatz 2720. Hierzu kommt noch die Dividende aus den
Privatkonkurſen.

Aus dem Sgalkreiſe, 18. Oktober. (Vo gelſteller,)
Jeden Sonntag, oft auch in der Woche, gebt eine Anzahl meiſt
junger frecher Burſchen, denen gegenüber der Einzelne machtlos
iſt, auf den Fluren von Morl und Sennewitz und in den Fran
zigker Bergen dem ſchändlichen, aber, wie es ſcheint, ſehr einträg-
lichem Gewerbe des Vogelfanges nach, ohne darin irgendwie ge
ſtört zu werden. Es wäre dringend zu wünſchen, daß dieſem
ſchamloſen Treiben endlich Einhalt gethan würde; hoffentlich
trägt dieſe Notiz dazu bei.

Keneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Rom, 19. Oktober. Die Meldung des „Figaro“, daß

der König Humbert dem Herrn v. Giers die Mittheilung
gemacht habe, er werde im nächſten Jahre mit der ita-
lieniſchen Flotte dem Zaren einen Beſuch ab-
ſtatten, beruht auf Erfindung.

Petersburg, 19. Oktober. Nach einer Meldung der
Zeitungen herrſcht auch in Sibirien Hungersnoth
und der Geuneralgouverneur von Oſtſibirien iſt genöthigt,
die öffentliche Wohlthätigkeit in Anſpruch zu nehmen.

Paris, 19. Oktober. Aus Paris wird von heute
früh gemeldet: Geſtern Abend iſt der Expreßzug von
Lyon nach Grenoble beim Paſſiren eines Tun-
nels, unter welchem ein Erdrutſch ſtattgefunden hatte,
beinahe begraben worden. Nur der großen Schnel-
ligkeit, mit welcher der Zug die gefährliche Stelle paſſirte,
iſt es zu verdanken, daß das Leben der Paſſagiere gerettet
wurde, allein der hintere Theil des Zuges ſtürzte ab und
der letzte Gepäckwagen wurde vollkommen begraben.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Paris, 19. Oktober. Das „Journal des Debats“ be

fürchtet ebenſo, wie der „Temps“, daß die extreme Schutz
Zollpartei auf die lebten Zwiſchenſälle in der Zollkommiſſion
des Senats den Muth faſſen, werde, die von der Kammer
votirten Zölle noch weiter zu erhöhen, wodurch die
internationale und die ökonomiſche Lage Frankreichs ſehr c o m-
promittirt werden könnte. (2?

Es wird abermals von einer neuen ruſſiſchen An
84 e geſprochen, welche im nächſten Jahre aufgenommen wer-
den ſolle.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 19. Okt. Der Schnellzug Nr. 2 von Breslau

iſt bei der Einfahrt in Bahnhof Kohlfurt 12 Uhr 50 M.
Nachts durch Zuſammenſtoß mit einer Rangirmaſchine ent
gleiſt. Soweit bisher ſeſtgeſtellt, ſind zwei Reiſende ge
tödtet drei Reiſende, ſowie der Führer oder Heizer der
Rangirmaſchine verletzt.

Erfurt 19. Okt. Wildberger, Werner und Bäthge
aus Berlin, Auerbach und Schulz aus Magdeburg gaben
die Erklärung ab, daß ſie aus der Sozialdemokratie aus
ſcheiden. Sie verlaſſen unter großem Jubel den Saal.

Breslau, 19. Okt. Einem Telegramm des General-
anzeigers zufolge iſt bei Kohlfurt ein Eiſenbahnunglück vor
ſich gegangen. Fünf Perſonen ſind getödtet, mehrere ſchwer
verwundet. Von hier ſind Aerzte nach Kohlfurt abge
gangen, um Hilfe zu bringen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 20. Oktober:

Veränderlich, vielfach heiter, Luft. Stürmiſch
auf Oſt und Nordſee.

Berliner Börſe vom 19. Oktober 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 15 Minuten.

mitgetheilt von L. Schöulicht, Baukgeſchäft Halle a/S.
Credit 152,90 Dux-Vodenbach 220,25ranzoſen 121,25 Buſchtiehrader 202,10
ombarden Elbethal. 93DiscontoCommandit Gottbardtbahn 132,50

Handels- Geſellſchaft 138,75 Mittelmeer 91,80
Dresdner Bank arſchau Wien. 212,605 o Jtaliener 89,30111, 4 Ungarn 99,o Egypter 96,64,890 Ruſſ. Noten 212,75

Darmſtädter Bank.
Nationalbank f. D.

nternationale Bank
ortmunder Union

e

a e

o e

Laurabütte 116,80 ibernig 151,Beahumer Guß 120,75 Gelſenkirchen 152,80
Mainzer Eiſenb. 110, 0 Harpener 185,50Marienburg-Mlawka. 54,25 Dannenbaum 107,10
n r e 74,40Lübeck-Büchener 147,60 Nordd. Lloyd

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 19. Oktober. 1891 2 Uhr Min. Nachm
e

112,80

m
W

Neichsanleibe *Daurahütte 117,603 do 97,80 *Dortm. Union St. Pr. 64,60
o e 84, Gotthardbahn 131,9072 Conſols 10580 Oeſtr. Ered.Actien iölö/g
o 97,80 Fran vſen 13205846J u 8160 Lombarden 46Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 173,50

„„Fonſols 84, FEröllw. Pavpierfabrik 118,;3 /oLandſch.Ctr.- Pfd. 94,90 *Harpener Kohlen 185,90
30 8360 n. Süd Weſt 73.20Disconto-Commandit 174,75 49 Oeſtr. Goldrente 94,50
»Darmſtädter Bank o Ung. do. 90 30Deutſche Bank 149,. Jtal. ARenten 389,Berl. Handelsgeſellſch. 138,90 *80. Ruſſ. 995,75
*Dresdner Bank 16650 Oeſtr. Noten. 173.50
*Vochumer Gußſtahl 120,75 Ruſſ. do. 213,10

Die mit Tendenz:je mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vöürfſe.
Weizen: loco 222, Oktober 222, Nov.Dez. 224,-, befeſtigt.
Roggen: loco 236,--, Oktober 238, Nov.-Dez. 229,25, matter.
Hafer: loco Oktober 164,25, Nov. Dez. 162.75, feſter

e t n feſt. tSpiritus (70 er aare) loco 53, Okt. 51,70, Nov.-De51,40 beſſer. (50er Waare), koco t
Petroleum: loco: 23,10.

Fondsbörſe. Jnſolge eines in?der „Neuen freien Preſſe“
heute erſchienenen Artikels, der ſich über den Rückgang der
öſterreichiſchen Jnduſtrie äußert und peſſimiſtiſch ausdrückt, er
öffnete die Wiener Frühbörſe in recht matteèr Haltung. Hier
dagegen konnten ſich anfangs die meiſten Werthe, bis auf die
öſterreichiſchen, die naturgemäß unter dem Druck der von Wien
geſandten Kurſe zu leiden hatten, auf Deckungen hin ziemlich
auf, dem letzten Niveau behaupten, wenn natürlich auch die
Haltung von vornherein eine abwartende und das Geſchäft ein
eng begrenztes blieb.

Kreditaktien, ſowie öſterreichiſche Bahnen, ſpeziell Duxer und
Buſchtihrader, verkehrten in ſchwacher Haltung, während Schweizer
Bahnen unter der Nachwirkung des letzten günſtigen Ausweiſes
der Gotthardtbahn ſehr feſt lagen, Schweizer Central ſogar
weſentlich anziehen konnten. Auf dem Montanmurkt machten
ſich vor allem Harpener und Vochumer durch feſte Haltung be
merkbar. Rubel waren ſlill, und vermochte das von neuem

lancirte Gerücht von der Hierberkunſt des Czaren keinerlei
Animus zu erwecken, da von anderer Seite eine Anzahl größerer
Fallimente in Moskan als bevorſtehend re wurden.
Im weiteren Verlauf ermattete die Vörſe auf weitere ſchwache
Berichte von Wien, ſowie auf politiſch verſtimmende Gerüchte,
bei denen man in erſter Linie auf die angeblich wieder ſehr un
günſtigen Nachrichten aus Argentinien hinwies, über die indeß
nichts offizielles verlautete. Der Schluß war ſchwach, namentlich
für Kreditaktien, es machte ſich bei den ſfallenden Kurſen ein leb
haftes Geſchäft bemerkbar. Privatdiskont 3/4

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war außerordentlich ſtill.
Von den Ankündigungen an Weizen wird nur ein Theil in Report
egen November und Dezember aufgenommen, die letzteren warenc ſchwer zu placiren und wirkten drückend auf die Hartung, ſo

aß Weizen und Roggen anfänglich etwa 1 Mk. niedriger uotirten,
Später zeigte ſich einige Kaufluſt und trat in Folge deſſen eine
weſentliche Erholung ein. Oktoberroggen bleibt gegen Sonnabend
unverändert. Hafer feſter, Oktober behauptet, für hintere
Sichten durch Deckungen und Kaufluſt eine Mark geſteigert.
Roggenmehl ſtill und billiger. Rüböl umſatzlos, aber bebauptet.
Spiritus anſänglich gedrückt, da die amtlichen Ziffern doku-
mentiren, daß der Bedarf auch die verkleinerte Produktion nicht
voll beanſprucht, ſpäter Deckungsfrage ver Oktober, ein Theil
der Kündigungen wurde zum Verſand nach Hamburg aufge-
nommen, ſodaß die Preiſe ſich erholten und 20-30 böher als
Sonnabend ſchließen.

GvGGvGwwGGGSCCGP.-CCC,STWCGUCk[lhVCNÜnnaa,::
Rasche Hilfe, beste Hilfe! See
Verschleſimung erprobtes Mittel, wie Fay's ächte So-
dener Mineral-Pastillen, ſoll in jeder ordnungsmäßigen
e ealtpyſt ganz beſonders in abgelegenen St ttuenen „auf
iſolirten Höfen, ä c ſein, damit imWeilern 2c. stets vorräthig Erkrankungs
falle ſofort die erſte Hilfe mit Erfolg gegeben werden kann.
Namentlich bei Halsleiden hat der geringſte rn oft die
größte Gefahr. Die Erfahrung liefert der, traurigen Beiſpiele
genug, wo durch verſpätete Hilſe die langwierigſten Krankheiten
entſtanden, die Glück und Wohlſtand ruinirten, wo hingegen
durch eine Ausgabe von nur 85 Pfg. für Ankauf der Fay's
Achten Sodener Mineral-Pastltlen dieſe Uebel hätten

werden können. Jn der Vorſorge erkennt man am
e r W die ſparſame Hausfrau darum kaufet zur

eit, ſo abt ihr in der Noth. FPay's echte Sodener
Pastillen koſten nur 85 Pfg. in allen Apotheken und Dro
guerien.

L

Amtliche Bekanntmachung.
Das Magdeburgiſche Füſilier-Regimcnt wird am 22. Ok

tober d. J. von früh 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr im Geiände Waſſerglasfabrik Morl Beiderſee Gimmritz
riedrichsSchwerz Brachwitz Schießübungen mit ſcharfen
atronen abhalten.

Das gefährdete Gelände wird für jeden Verkehr von Men-
ſchen und Fuhrwerk durch Militairpoſten, deren Weiſungen un-
weigerlich Folge zu geben iſt, abgeſperrt werden. (932

Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.
c

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Sanft entſchlief heute Mittag nach ſchwerem Leiden

meine theure Gattin und liebe Mütter [951Marie Brömme geb. Schaaf
was hiermit allen Bekannten und Verwandten tiefbetrübt 5

n t oſenfeld, den 17. Oktober 1891. J
Die trauernden Hinterbliebenen. i

Heute Morgen 22 Uhr verſchied nach längerem Lei t

den meine liebe Fran Hedwig geb. Rrandt im 32.

Lebensjahre. (950Landsberg, den 18. Oktober 1891.
Kanhl, Poſtverwalter,

nebſt 5 unerzogenen Kindern,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim
Begräbniß unſeres lieben Bruders, Onkels und Groß
vaters, August Meise, ſagen herzlichen Dank [962

Die Hinterbliebenen.
Hettſtedt, Nelben, Cönnern, Berlin.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle e
BVerantworiliche vedäktenre: Chefredakteur Wilhelm Antlonhy fur

Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbeeichneten
Dr. Walther Gebensleben für rokales. Provinzielles, Theater unv
Muſik, Louis Lehmann für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.
Sprechſtunden: Chefredakteur Ant on y z10 Redakteur Dr. Gebensleben
9- Uhr Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenhe. ten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Mittwoch. den 21. Oktober, Mit- Vom 20. d. Mts. ab wird der Per- 12 Stück
„ags 12 Uhr ſoll auf dem hieſigen
Königlichen Geſtüthof ein für Geſtüt-
zwecke nicht mehr brauchbarer Heugſt
des ſchweren Ackerſchlages, ſchwar z-
braun, 1,80 Meter groß, geboren 1885,
unter den im, Termin bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
gegen ſoſortige Vezahlung verſteigert

werden. [91Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S.,
den 17. October 1891.

Direction des Königl. Preuß Sächſ.
Landgeſtüts.

von Branconi.
28 Ein dunkelbrauner Jagdhund

mit weißer Bruſt entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben28 967)] Weinberg bei Halle.

e

Eine dunkle galiziſche
Schimmelſtute,

fünf Jahre alt ſeit Mai d. J. geritten,
ausgezeichneter Springer, für leichten
Reiter ſehr geeiquet, iſt wegen Auf-
gabe des Reitens billig zu verkaufen

Offerten unter „P. B. Gera“ Exp.
d. Geraer Ztg. Gerg (Reuß) erbeten.

e e
50,000 Mark ſind zu einem mäßigen

Ziusſatz. erſte Hypothek auf ein
größeres Ackergrundſtück ſofort zu ver

geben. (947Adreſſen ſind abzugeben sub S. 15
Berlin N. Poſtamt 57 Schwedter-
ſtraße poſtlagernd

ſonenzug Nr. 349 Mücheln- Merſeburg
in folgendem veränderten Fahrplan

gefahren: 4 1907ab Mücheln 88 Nachm., Lützkendorf
856, Neumark-Bedra 993, Wernsdorf
9o, Frankleben 98, Beung 92, an
Merſeburg 98,
Weißenfels, am 15. Oktober 1391.

8 Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Kauf-Geſuch.
Jrgend ein rentables Geſchäft oder

kl. Fabrik ſuche zu kaufen, wenn mein
Nähe der Kliniken belegenes Grund-
ſtück mit br. Einfahrt, Hof und gr
Garten als Anzahlung genommen wird.
Offerten sub I 5679 befördern
Haasenstein Vogler, Halle a. S.,

2

Trocknes Brennbol-z,
die Fuhre 9 Mk. freiHaus, auch
dieſen Monat noch. 792öpel Strödieke,
Dampfſägewerk, Fernſprecher 6.

in Jörzuslichster Qualität

Sachs C c.
Haſte a Mehrere

empfehlen [864

Watten, ehe
Dtzd. 1,25, 1,65, 2,20.

Für Kürschner

lsenthal Co.,
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 31. n

p B r t
Paris 1889 goldene Medauille.

-500 Mark in Gold,
wenn Créme Grolieh nicht alle Haut- V
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen
röthe rc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alterblendend wen und jugendfriſch erhält.
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver
lange ausdrücklich die preisgekrönte
Créme Grolich“, da es werthloſe Nach-
ahmungen giebt. I

Savon Grolich, dazu gehörige Seife
80 Pfg.Tolieh's Hair Milkon, das beſte
r ärbemittel der Welt! bleifrei.k. 2. und Mk. 4.

a Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.
Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

In Halle a. S.: M. Waltsgott,
Drogerie, F. Patz, Parfümerie'
Gr. Ulrichstrasse 10, O. Ballin,
Coiffeur, Leipzigerstrasse 95.

Circa 90 Hammel u. 190 Kälber-lämmer Kreuzung zwiſchen Oxfordſhire
u. Rhönuſchaf verkaufen (938

Hornung Schulze12Lindigshof b. Dermbach a. d. Feldab.

Kartoffeln!
Mühlhäuſfer, Kreuz Vagnum bonum
blaßrothe, weißfleiſchige kauft jeden
Faferen Poſten franco Station, aegen

Caſſe [860H. Köppe, Giebichenſtein-Halle a/S.
Kartoffel-Export.

Zu venetianiſchen
Perlblumenarbeiten

Perlen in allen Farben pro Maſche
10 Pfg., Jardinièren mit Perl-vblumen von 2 Mk. an. [845
M. Peiser's Kaunsthlumenfabrik.

W Verband-Watte
865)] I a IIper Pfund 1,60. 1,30.
Isenthal 6 Co.,Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

Ochsen-Verkauf:
19 Stück magere Ochſen pr. Ctr. 25 u.
26 Mk. ab hier, ſowie 10 Kühe der
Egerländer Naſſe verkauft die Gutsver-

waltung 59950

Scheibenreuth bei Eger
via Plauen.

Kupferkeſſel
jeder Größe ſtets vorräthig, billigſt,
A. Tietz, Kupferſchmiedemeiſter,

Halle a. S., Kuhgaſſe 8.
cm hke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Pfannkuchen, en ne
einpſ. A. Wünter, gr. Märkerſtr. 17.

Feuer-Verſicherung.
Vertreter für Halle a. S, und Um-

gegend geſucht. Beſtand oder Fixum
mit angeben. Offerten sub H. K-
5660 befördern Mansenstein 9
Vogler, Halle a. S. [975

150 Stück Hammel
ſtehen zum Verkauf [969

Rittergut Burgörner, Stat. Hettſtedt.

ſick ſchlachtbare Enten ſind40 Stück zu verkaufen auf
Rittergut Onuctz (946

Penſion in Weimar.Junge Mädchen finden in Weimar
die beſte Gelegenheit zur weiteren Aus
bildung u. werden von mir in gewiſſen
hafteſte Erziehung u. Pflege genommen.

Frau Geh. Staatsrath Guyer,
Kaiſerin- Auguſtaſtr. 36. [650

r [-—-V-V---—-—-—-—-—-—-

Sehr grosses Dinkommen
kann sich Jedermnmnann

ohne Capitol unct
ohne Risicoauf solide Weise verschaſſavo.

Offerten sub 148272 an
Adolf Steiner, Hamburg.G
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Erſte Veilage zu 245 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
HKalle, Dienstag 20. Oktober 1891.

er
2. Sozialdemokratiſcher Parteitag.

VI.
8 Erfurt, 17. Oktober.

Sonntag Nachmittag wurden die Verhandlungen fortgeſebt
nd zwar gelangte eine Reihe Anträge zur Beſprechung. Der
Antrag der ſozialdemok. Partei Württembergs, alle 2 Jahre
einen Parteitag abzuhalten, wurde abgelehnt, nachdem Bebel er
klärt hatte, daß eine derart lange Pauſe nicht möglich ſei-
Ebenſo wurde ein Antrag der Köluner Geuoſſen abgelehnt,
welche forderten, das Prinzip der direkten Geſetzgebung in die
Parteiorganiſation einzufügen. Ein Antrag aus Wandsbek ver-
ſangt, die Wahl der Delegirten zum Parteitage auf proportio-
zaler Grundlage und zwar in der Weiſe, daß bis zu 5000
Wählern in einem Wabhlkreis nicht mehr als einen Delegirten
wählen ſollen bis zur böchſt zuläſſigen Zahl von 3 Delegirten.
Bezüglich der Preſſe wurde auf Antrag Bebels beſchloſſen:
Der Parteitag erklärt ſich damit einverſtanden, daß die Ver

liner Genoſſen eine Kommiſſion von 9 Mitgliedern wählen,
welche gemeinſchaftlich mit dem Parteivorſtande die Kontrolle
über den lokalen Theil des „Vorwärts“ zu übernehmen hat.

Ueber den Antrag Berlin: „Der Partkeitag möge ſich dahin
erklären, daß die Organe der Partei angehalten werden,
Annoncen von ſchwindelhaften Abzahlungsgeſchäften, Leihhaus
gusverkäufen 2c. keine Aufnahme zu gewähren, beſonders aber
dann die Aufnahme zu verweigern, wenn die einzelnen Gewerk
ſchaften, deren Jntereſſen hierdurch elgidigt werden, bei der
Preßkommiſſion, welcher das betreffende Blatt unterſtellt iſt,
dagegen Einſpruch erheben“, entſpann ſich eine kurze, aber inter
eſſante Debatte, zu deren Schluß der Antrag abgelehnt wurde.
Ebenſo wurde ein Antrag, das Abonnement auf den „Vor-
wärts“ zu ermäßigen, abgelehnt. Bebel bekämpſte dieſen Antrag,
deſſen Conſequenzen die Einnahmen naturgemäß ſehr verringern
müßten. Bis jetzt habe das Blatt 38 000 jährlich Reingewinn
abgeworfen, der Kaſſenabſchluß ſei ein ſehr günſtiger, aber zur
Zeit der allgemeinen Wahl werde man ſehen wie die Hundert-
tauſende hinausfliegen. 64 000 verzeichnet der „Vorwärts“
blos an Annonceneinnahmen. Vom 1. Jannar nächſten Jahres
ab werde in Hamburg ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt „Die
neue Welt herausgegeben werden, das als Beilage für den
„Vorwärts“ beſtimmt ſei.

Nachdem noch ein auf interne Preßangelegenbeiten bezüg-
licher Antrag Dortmund abgelehnt worden, wurde die Sitzung
im 6 Uhr Abends abgebrochen.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Der erſte internationale Kongreß der o

nittel-Chemiker, welcher, verbunden mit einer entſprechenden
Ausſtellung, vom 10. bis zum 16. d. M. in Wien tagte, hat weit-
ehende Beſchlüſſe gefaßt. Es wurde lange darüber debattirt, ob
m Prinzipe ſowohl gegen die ſchädlichen (verdorbenen oder mit
geſundheitsſchädlichen Stoffen verſehenen) Nahrungsmittel, als auch
n Nachmachen und Verfälſchen vorzugehen ſei. Gegen dieſe
etzteren Punkte ſprachen ſich zwei Jnduſtrielle aus, wogegen der
Berliner Gerichts-Chemiker Dr. Bein, unter Mittheilung einiger
kraſſer Fälle aus ſeiner Erfahrung, für dieſe Beſchlüſſe eintrat und
hervorhob, daß auch der Verkauf eines Nahrungsmittels unter einer
n Täuſchung geeigneten Bezeichnung unter Verſchweigung dieſes
mſtandes in eine der ſtrafbaren Gruppen ſei. Dieſe

einſeitigen Momente wurden hierauf zum Beſchluſſe erhoben.Ferner wurde auf den Antrag des Peofeſſors Dr, Rösler (Kloſter-

neuburg) beſchloſſen, daß ein internationaler Codex alimentarius,
w'lcher die Beſchaffenheit der Nahrungs- und Genußmittel klar
legen ſoll, ausgearbeitet werde. Hierzu wurde eine Kommiſſion
gewählt, welche auch vorzubereiten hat, daß mindeſtens alle drei

ahre ein Kongreß einer freien internationalen Vereinigung der
ahrungsmittel-Chemiker und Mikroſkopiker ſtattfinde. Auf Antrag

des rer von Ganſer wurde ferner beſchloſſen, dahin zu
wirken, daß die Kindermilch nach dem Melken (alſo in den Pro-
duktionsanſtalten) ſteriliſirt werde, und daß an die Milch in jedem
Bezirke ganz beſtimmte Anforderungen zu ſtellen ſind. Ebenſo

e auch ſolche Milch zurückgewieſen werden, die nur in Folgechlechter Nahrung gewaſſert erſcheint, da dies ein Wäſſern in der

Kuh bedeute. Profeſſor Rösler und Dr. Bein befürworteten ihren
Antrag, wonach ein Sanitätswein mindeſtens 60 Centigramm
Phosphorſäure im Liter erhalten ſoll. Dr. Bein legte die Verhältniſſe des unter dem Namen „Tokayer“ in Deutſchland ſehr ver

breiteten Produktes klar, worauf die den Antrag
Be Beſchluſſe erhob. Am Schluſſe des Kongreſſes bildete ſich der
Zorſtand. Zum Ehrenpräſidenten wurde Fürſt von Wrede, zum

erſten Präſidenten Gerichts-Chemiker Dr. BeinBerlin, zum zweiten
Le heiter Paris zum Schriftwart Profeſſor Dr. Hanauſchek
gewählt.

Die allgemeine Conferenz der deutſchen
Sittlichkeitsvereine hat ſoeben in Dresden ſtatt
gefunden. Dieſe Vereine haben ſich bekanntlich die ebenſoſowierige wie ernſte Aufgabe geſtellt, die Unzucht zu bekämpfen

und die Sittlichkeit zu heben. In ihren beiden öffentlichen Ver
ſammlungen wurden ähnliche Themata behandelt wie kürzlich
in der Generalverſammlung des Allgemeinen deutſchen Frauen
vereins und in einer Wahlrede des nationalliberalen Or. med.
Ritter, Themata, wie ſolche auch die hier lebende Gräfin Ger-
trud, Bülow v. Dennewitz unterm Pſeudonym einer Gräfin
Giſela v. Streitberg in ihren Schriften „Die Enterbten, Ver
lorenen, und Gefallenen“, „Die falſche Moral im Leben des
Weibes“ u. a. m. (Verlag von Alfred H. Fried u. Co. in Berlin
und Leipzig) mit tiefem ſittlichen Ernſt erörtert hat. Jm erſten
Vortrage ſuchte P. Lic. Weber aus München-Gladbach nach
zuweiſen, daß die Proſtitution kein nothwendiges Uebel
ſei. Jm zweiten Vortrage forderte P. Keller aus Berlin
leiches Recht für Mann und Weib in Bezug auf die Ge-
etzgebung über Ehebruch, Verführung 2c., ſowie auf das wobl

fahrtspolizeiliche Controlweſen und andere hierzu gehörige Dinge.
„Kunſt und Sittlichkeit' lautete das Thema für den vom P.
Krücke aus Alt- Landsberg gehaltenen dritten Vortrag, der nach
einem längeren Meinungsaustauſche zur Annahme folgender Be
ſchlüſſe führte:

„1) Die Allgemeine Deutſche Sittlichkeitsconferenz richtet an
alle deutſchen Künſtler die Bitte, in ihrer ernſten, verantwor-
tungsvollen Stellung als Bildner und Erzieher des Volkes
ſich bei der Conception und der Durchführung ibrer künſtleri-
ſchen Motive allezeit durch die Grundſätze der Sittlichkeit be
ſtimmen zu laſſen.

2) Alle ernſter Denkenden im deutſchen Volke werden drin
end gebeten, gegen die Ausſchreitungen der modernen realiſti-

n Kunſt mit allen geſetzlich zuläſſigen Mitteln zu pro
eſtiren.

Der vierte angeſetzte Vortrag, der die ſociale Frage und
das 6. Gebot betreffen ſollte, mußte wegen Erkrankung des
P. Hötzel aus Magdeburg ausfallen. Statt deſſen wurde über
eine Anzahl von Leitſätzen verhandelt, von denen die meiſten
zur Annahme gelangten.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 17. Oktober.

Auf der Anklagebank erſchien heute der Arbeiter Friedrich
Cotte aus Oberrißdorf, welcher der vorſätzlichen Brandſtiftung
angeklagt war. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-
Rath Harte als Vorſitzendem, dem Landgerichtsrath Wei
mann und dem Amtsrichter Atenſtädt als Beiſitzern und
dem Referendar Ganſe als Gerichtsſchreiber. Die Staats-
anwaltſchaft war durch Herrn Gerichts- Aſſeſſor Delbrück
vertreten und als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Purſche.
Als Geſchworene wurden ausgelooſt Kauſmann Bart h aus
Hettſtedt, Direktor Fetz aus Cröllwitz, Rendant Peukert aus
Großörner, Rittergutspächter Pfaff aus Groß-Liſſa, Ritter-
gutsbeſitzer Pfeiffer aus Bieſen, Gaſtwirth Rohde aus
Giebichenſtein, Conditor Rothnick von hier, Maler Wanke
von hier und die Gutsbeſitzer Blei aus Wiedemar, Burck-
bardt aus Rübſen, Förſter aus Nietleben und Nonnicke
aus Merſeburg. Am 7. Februar 1886 brannten in Oberriß-

dorſer Flur 3 Diemen des Oekonomen Buchmann daſelbſt ab.
Dieſelben waren mit etwa 1300 verſichert und ſtanden un
e vr 400 Schritte vom Dorfe. Das Feuer war nach Auf-
aſſung des Eigentbümers vermuthlich an dem Diemen ange
legt, welcher am entfernteſten vom Dorſe ſtand, und da der
ind von dieſem Diemen her nach dem Dorfe zu wehte, ſind

die andern beiden, in dieſer Richtung ſtehenden Diemen gleich
falls in Brand gerathen. Ob jedoch das Feuer vorſählich angelegt
worden, Fonnte damals nicht ermittelt werden. Erſt gegen Ende
vorigen Jahres fiel der desfallſige Verdacht auf den Angeklagten.
Die Ebefrau deſſelben, welche von ihrem Manne häufig ſchlecht
behandelt wurde, hatte gelegentlich ſolcher Ehezwiſligkeiten drilten
Perſonen gegenüber Aeußerungen gethan, die auf die Schuld
des Angeklagten hinzielten; ſchließlich trat die Frau ſogar mit
einer förmlichen Anzeige bei dem Ortsvorſteher auf, daß ihr
Mann die Diemen in Brand geſetzt habe, Der Angeklagte
wurde daher in Haft genommen. Jn der heutigen Verhandlung
leugnete derſelbe die That und behauptete, die Anzeige gegen
ihn ſei aus Rache geſchehen und völlig aus der Luft gegriſfen.
Die Beweisauſnahme ergab jedoch ſo viele belaſtende Thatſachen,
daß der Angeklagte vollſtändig überführt wurde. Nach dem
Ergebniß der Beweis aufnahme iſt Angeklagter am Abende des
Brandes in der Dorſſchenke geweſen und hier gegen 10 Uhr
Abends aus mehrfachen Gründen vom Gaſtwirth hinansgewieſen
worden. Darüber iſt er ſo erregt und ärgerlich geworden, daß
er zwar zunächſt nach Hauſe gegangen, alsbald aber wieder forta
r iſt und die Diemen in Brand geſteckt hat, um den

berrißdorfern „ein Licht anzuſtecken“. Das Verdikt der Ge-
ſchworenen lantete denn auch dem Antrage der Staatsanwalt-
ſchaft entſprechend auf Schuldig unter Ausſchluß mildernder
Umſtände. Der Angeklagte wurde hierauf vom Gerichtshofe zu
n a Zuchthans und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheil--

n erdem wurde auch ſeine Stellung unter Polizeiaufſicht für
zuläſſig erklärt.

Perſonalien.
Perſonal- Veränderungen im Reſſort der

Königlichen Provinzial-Steuerdirektion zu Magdeburg im Monat
September 1891. J. Befördert bezw. verſetzt wurden:
der Ober Controle-Aſſiſtent Vie v von Oebisfelde nach
Wefſerlingen, der Stener-Einnehmer 2. Kl. B.
mern nach Staßſurt, beide als re 1. Klaſſe:
der Salzſteuer-Einnehmer Gieſecke
mern als Stener-Einnehmer 1. Kl. die HauptſteuexamtsAſſiſten
ten Freiwald vön Zeitz nach Magdeburg, Laurich von
Stendal nach Wittenberg, Freymüller von Bremen nach

Bredahl von Gom
von Staßſurt nach Gom-

Zeitz. Roſe von Eichenbarleben nach Hamersleben, Braun
von Wittenberg nach Stendal, Bannier von Hamburg nach
Eichenbarleben, Lahann von Aderſtedt nach Straußfurtr,
Nieber von Roitzſch nach agdgrrtt Burchardt von

gEisleben nach Roitzſch; der kommiſſariſche Hauptſteuer-Amts-
Aſſiſtent Heidrich von Hamersleben, als Steuer-Aufſeher nach
Halle a. S. z der BureauHülfsarbeiter Taub er t von Mag
deburg als Aſſiſtent an die ProvinzialSteuer- Direktion in Poſen:
der Steuer-Einnehmer 2. Klaſſe Fiſcher von Gröningen nach
Oſterfeld: die Steuer-Aufſeher Johann von Landsberg nach
Köln, Kell mann von Halle näch Nordhauſen, Krah n e f,elv
von Nordhauſen nach Düben als berittener Steuer-Aufſeher:
Panl von Tangermünde nach Aken. Schmold von Belleben
nach Schwittersdorf. Lemhöfer, von Roßleben nach Meitzen-
dorf, Opit von Weſerlingen nach Brandenburg, Buſſe von
Roßleben nach Gr. Ammensleben, Doering von Köln nach
Egeln, Grape von Eisleben nach Schönebeck. II. Es ſind
F3 nſionirt worden: Die Steuner-Auſſeher Albrecht in
gein, Kupferſchmidit in Zörbig. Bach mann in Gröbers-
Schwoitſch, Koepke in Gerbſtedt, Schott.e in Wallbauſen.

Dem Obe ſtabsarzt 2. Kl. r. Fabricius, Regts.Arzt
des Jnf. Regts. Nr. 95 iſt die Exlaunbniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Ritterkreuzes 1. Kl. des ſachſenerneſtiniſchen
Hausordens, dem Rittmeiſter von Müllex, perſönl. Adju-
tanten des Fürſten Reuß ä. L. diejenige zur Anlegung des ihm
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ſich nicht noch einige Tollköpfe hier die Schädel einſchlagen oder den Rumpf
durchlöchern möchten. Gewitzigt wird ja keiner, keiner!“

Und wiederwarferjenen Blick hinterſich, der ihm zur zweiten Natur geworden zu ſein
ſchien. Die hier eingetretene Pauſe ließ hoffen daß dieſer Unterhaltungsſtoff
erſchöpft ſei, bis plötzlich der dicke Kammerrath mit ſeiner fetten Stimme die Stille
alſo unterbrach:

„Gelegenheit dazu iſt gegeben. Der Herr Doctor hat ja eine bedeutſame
und allem Anſchein nach nicht eben freundliche Unterredung mit unſerm blaubärtigen
Nabob“gehabt?“

Aller Blicke richteten ſich jetzt auf mich.
„Mit dem Geheimnißvollen fragte man geſpannt. „Mit der unheimlichen

Romnfigur? O, das iſt intereſſant!“
„Sprach er Spaniſch, Rumäniſch, oder Neugriechiſch, wie Byron's Lara

fragte Polk.
„Kann er überhaupt reden meinte der Krauskopf.
„Er ſpricht ein gutes Deutſch“, war meine Antwort.
„O weh, der Nimbus! Und was ſagte er? Hat er ſich zu erkennen

gegeben

„Nein!“
„Sie gaben ihm doch“ bemerkte hier der Kammerrath „Jhre Karte.“
„Was er nicht erwiederte“, ſagte ich kurz.
„Ah ſo. Dann wird er ſich wohl bald bei dem Herrn Doctor einfinden.

Er ſieht aus, als mache er nicht viel Federleſens.“
„J ja!“ fügte des Kammerraths Widerſpiel, der zierliche Hofrath, hinzu, der

indeßfleißig dem Champagner zugeſetzt hatte. „Bei dem heißt es nur Tſſſ und der
Pariſer ſitzt, oder Wwwitt Kopf ab!“ und zur Bekräftigung ſeiner Worte ſtieß
er zuerſt den Zeigefinger gerade vor ſich in die Luft und machte dann mit der
r Hand das r es Köpfens in ſo poſſirlicher Weiſe, daß ich ſelbſt in
as Lachen der Uebrigen einſtimmte.

Dennoch war mir peinlich, die Angelegenheit hier bei der Flaſche beſprechen
zu laſſen, und ich verabſchiedete mich bald hernach, indem ich Polk ein Zeichen gab,
mir vor die Thüre zu folgen. Er faßte mich unter'm Arm, und als wir draußen
und allein waren, fragte er:

„Du haſt ihn doch nicht gefordert?“
„Nein. Doch wird mir wohl morgen ein Cartell von ihm zukommen.“
„Thorheit. Du haſt ihn alſo beleidigt! Das iſt ſchlimm. Wie geräthſt Du

denn an Dieſen Warſt doch ſonſt ein vernünftiges Haus!“
„Er hat mich angeſtarrt.“
„Angeſtarrt? Er intereſſirte ſich für Dich. Das iſt noch keine R

ſonſt müßte ich für meine Couſine den ganzen Tag fechten, auch mit Dir. Du haſt
ſie ohne Zweifel auch angeſtarrt.“

„Das iſt ein Unterſchied.“
„Jch ſehe keinen. Und nun verlangſt Du mich zum Beiſtand
„Jch rechne auf Dich.“

be „Da rechneſt Du falſch! Jch habe es verſchworen, mich je an dergleichen zu
etheiligen.“

„Du? Der famoſe Duellant!“
„Man kann es leidig werden. Uebrigens laſſen wir einmal der Sacheihren

Lauf. Vielleicht kommt er nicht und iſt wirklich der namenloſe Abenteurer. Wollen
ehen. Jm andern Fall giebſt Du ihm eine Ehrenerklärung. Oder biſt Du her
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„So geben Sie ſich zu erkennen, wenn Sie nicht Urſache haben, Jhren Namen
zu verbergen.“

„Das habe ich nicht, laſſe mir ihn aber auch nicht abringen. Jhre Karte
werde ich benützen. Genug alſo!“

Und damit verbeugte er ſich, nahm ſeinen Hut und entfernte ſich langſam aus
dem Saale.

Ziemlich betreten blickte ich ihm nach. Zum Teufel auch, dachte ich, will mir
der Menſch weiß machen, er habe mich nicht angeſtarrt, nicht einmal bemerkt!
Und das mit dieſer verdammt ruhigen, gemeſſenen Art, dieſem Weſen des vor-
nehmen Mannes, das mich förmlich einſchüchtern könnte, wenn ich mich einſchüch-
tern laſſen wollte! Wollen wir nun ſehen, wie er meine Karte zu benützen ge-
denkt! Wollen wir ſehen!

Jedoch, trotz der Zuverſicht, mit welcher ich mir einzureden ſuchte, recht ge-
handelt zu haben, machte mir das Gewiſſen einige leiſe Vorwürfe, deren Regungen
ich zwar nicht aufkommen laſſen wollte, die aber nichtsdeſtoweniger immer lauter
ſich anmeldeten. Jndeß blieb mir keine Zeit, ihnen viel Gehör zu ſchenken. Be
reits hatte die Muſik die Quadrille zu Ende geſpielt, und Zuſchauer wie Tänzer
drängten jetzt vom Tanzſaale her wieder dem Speiſeſaal zu. Während ich ſelbſt,
immer weniger mit dem Gange der Dinge zufrieden, noch am Platze ſtand und an
die Heimkehr dachte, krenuzte auch Frau von Sternau den Saal am Arme eines
hochgewachſenen, hageren Herrn mit ſtark vornübergebeugtem Kopfe, ſo daß ich ſein
Geſicht auch dann nicht gut zu ſehen vermochte, als er plötzlich und haſtig hinter ſich
blickte und dann weiter mit der ſchönen Frau ſprach, die, ohne nach mir herzuſehen,
ſich von ihrem VBegleiter hinausführen ließ. Herr von Kundt und Aſſeſſor Meinert
folgten zu beiden Seiten der Kommerzienräthin, und mit ihnen verließen jetzt noch
Andere das Kurhaus.

Auch ich wollte fort. Was ſollte ich noch da? Mit der Erinnerung an das
Erlebte und dem Bewußtſein, einen Mann beleidigt zu haben, der mir nichts zur
Leid gethan, trat ich hinaus ins Freie. Der Platz draußen war noch erlenchtet da und
dort entfernten ſich Gruppen heiter plaudernder Menſchen; einige Wagen rollten
davon, und ich ſtand allein. Eine nie gekannte Leere zog in mein Herz, meine
Seele war matt bis zum Tode. Abgeſpannt, wie ich war, dachte ich daran, daß
ich morgen eine Herausforderung erhalten würde, ohne hier einen Menſchen zu
haben, an welchen ich mich um Beiſtand in einer Ehrenſache wenden konnte.

Eben wollte ich in dieſer gedrückten Stimmung den Platz verlaſſen, als ſich
Männerſchritte ans entgegengeſetzter Richtung näherten und eine Stimme an mein
Ohr ſchlug, die mir bekannt denchte. Herr von Kundt und derblaubärtige Aſſeſſor
kamen mit einem Dritten vom Geleit der Damen zurück; und dieſer Dritte
war, wie ich beim Schein des Kandelabers zu erkennen vermochte, jener lange,
hagere, junge Mann, an deſſen Arm Frau von Sternan den Saal verlaſſen hatte.
Jhm mußte auch die mir bekannt dünkende Stimme angehören, da ſie mit derjenigen
der beiden Anderen nicht verwechſelt werden konnte. Zugleich fiel mir auf, daß
F ſich plötzlich wieder eben ſo haſtig umſah, als ich bereits im Saale bemerkt

atte.
Da ſie jetzt an mir vorüberkamen, und zwar noch im Bereiche der Beleuch

tung des Platzes, ſah ich dem Hageren ſcharf in's Antlitz: allein es wollte mir
keine Erinnerung wecken, und ich ging weiter, ohne mich ferner um das Kleeblatt
zu kümmern.

„Specht!“ rief ietzt die Stinune nach die mir bekannt deuchte.



r

h

verliehenen Ehr enkreuzes 3. Kl. des lippe-ſchaumburgiſchen

Hausordens ertheilt worden. eDer Geheime Regierungs und vortragende Rath im
Miniſterium des Junern Hoepker in Berlin iſt zum Geb.
Oberregierungsrath, der Regierungsaſſeſſor von Klitzing zu
Obornik iſt zum Landrath des Kreiſes Obornik, der Regie
rungsaſſeſſor Dr. ſur. Dyes in Geeſtemünde zum Landrath
des Kreiſes Geeſtemünde ernannt worden. e

Dem Rechtsanwalt und Notar Gröbler in Eisleben
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt
worden. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſlizratb Gräßner
zu Magdeburg iſt geſtorben.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der RNachdrug unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Huellenangabe

geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps Polizeiſergeanten
bei den Magiſtraten zu Halberſtadt (für die Nacht, Gehalt
900 ſteigend bis zu 1200 und 60 Kleidergeld), Oſchers-
leben (Gehalt 900 ſteigend bis 1140 und 60 Kleider-
geld) und Suhl (zugleich Vollziehungsbeamter, Gebalt 800
und Nebeneinnahmen). Nachtwachſtelle (mit Transportdienſt
verbunden) bei dein Magiſtrat zu Eilenburg, Gehalt 720 .4 und
Nebeneinnahmen. Beidiener bei dem Amtsgericht zu Greußen,
Gehalt monatlich 50 Meldungen beim Miniſterium, Juſtiz
abtheilung, zu Sondershauſen. Aufſeher an der Strafanſtalt
zu Halle Saale, Gehalt 900 ſteigend bis zu 1500 und
freie Wohnung. Gerichtsbeidiener bei dem Amtsgericht zu
Deutenberg, Caution 150 Gehalt 800. Kanzleigehülfe bei
dem Amtsgericht zu Schkeuditz, Schreiblohn 5--10 4 für die
Seite. Lohnſchreiber bei dem Amtsgericht zu Bernburg,
Schreiblohn 5--9 4 für die Seite. Lademeiſterafpirant bei dem
Eiſenbahnbetriebsamt Weißenfels. Caution 450 Gehalt
1020 ſteigend bis zu 1800 Bewerber um den Bahn-
bewachungs und Weichenſtellerdienſt bei dem Eiſenbahn
Betriebsamt Hoelle-Saale, Gehalt 700 ſteigend bie 1500

Delitzſch, 18. Oktober. (Kirchliche Angelegen-
beiten.) Jn, der Verſammlung, des Vereins für Stadtver-
ordneten und kirchliche Wahlen referirte Herr Seminardirektor
Schöppa, daß die Renovirung der hieſigen Stadtkirche, Neu
anſchaffung einer Orgel, Heizungsanlage c. einen KoſtenAuf-
wand von 191011 verurſacht hat, wozu 79 000 zur Dis-
poſition ſtanden und 22000 als Amortiſations-Darlehen auf
genommen worden ſind. Der Voranſchlag iſt um die letztere
Summe durch unvorhergeſehene Umſtände überſchritten. Da
zugleich weitere Ausgaben für Penſions und Wittwenkaſſen
Fonds an die Kirchengemeinde herangetreten ſind, ſo hat die
Kirchenſteuer von 50 auf 150 des ein monatlichen Steuerbe
trages erhöht werden müſſen und der Beſchluß, die zum Kirchen
gebäude nicht in Proportion ſtehenden Kirchthürme zu erhöhen,
mußte rückgängig gemacht werden. Die Verſammlung beſchloß
einſtimmig, an Magiſtrat und Stadtverordnete eine Pelition um
weitere Bewilligung von Zuſchüſſen aus den Ueberſchüſſen der
Sparkaſſe zu dem Kirchenbaufond zu richten. Außerdem wur-
den die erforderlichen Vorſchläge zur Ergänzung und Neuwahl
des Kirchenraths und der Gemeinde-Vertretung vorgenommen
und dabei dem berechtigten Wunſche Ausdruck Wegeben, daß mehr
als ſeither auf den kirchlichen Sinn der zu Wählenden geachtet
werden ſolle.

Delitzſch, 18. Okt. Vater und Sohn erſtickt.)
Anſcheinend in Folge mangelhafter Feuerungsanlage brach
geſtern Abend im Hauſe des Handarbeiters Arndt in Löſſen
Heuer aus. Von zwei Söhnen, welche auf dem Hausboden
ſchliefen, war nur der eine von 11 Jahren wach geworden und
als der Väter den jüngern 6 Jahre alten Sohn retten wollte,
fand er mit ihm ſeinen Tod. Die Rettungs- Mannſchaften
konnten beide wohl noch aus dem brennenden Hauſe, wo ſie vor
dem Bette lagen, herausholen, aber der Tod war bereits ein
getreten und alle Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Sangerhauſen, 18. Okt. Der hieſige Ortsverein
des Ev. Bundes hielt heute Abend in der Bierhalle unter dem
Vorſitze des Herrn Eymngſiallehrer Bartſch die erſte Winterver-
ſawmlung ab. Jn den Vorſtand wurden die bisherigen Herren,

Herrn Augner, der verzogen iſt, wiedergewählt. An Stelle

zu feiern. Abends ſoll ein Umzug mit Lampions durch die Haupt
ſtraßen der Stadt ſtattfinden und dann auf dem Marktplatze das
Lutherlied „Ein' feſte be geſungen werden. Jn der an dem
ſelben Abende abzuhaltenden Verſammlung werden die Herren
Seminardirektor Martin- Eisleben und Paſtor Eger-Nienſtedt
Vorträge halten. Für die Verſammlung am 6. Dezember ſieht
ein Vortrag über das deutſche Volkslied in Ausſicht. Am Stif-
tungsfeſte unſeres Vereins, den 18. Februar, findet Feſtgottesdienſt
und Feſtverſammlung ſtatt. Ueber den Verlauf der diesjährigen
Hiuptverſammlung in Kaſſel erſtattete Herr Mittelſchullehrer
Bodeſohn Bericht. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Ange
legenheiten wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Nordbhanfen, 18. Okt. (Ein Unglücksfall auf dem
hiefigen Bahnhofe) kam vorgeſtern Abend nach 5 Uhr beim
Rangiren eines Zuges vor: der 28jährige Wilhelm Ehrhardt
aus dem Nachbardorfe Salza, welcher erſt kürzlich vom Militär
entlaſſen worden und vor drei Tagen den Bahndienſt wieder
angetreten hatte. gerieth zwiſchen die Puffer und wurde von
dieſen derart zerdrückt, daß der Tod ſofort eintrat.

Eiſenach 18. Oktober. (NationelliberalerVarteitag in Thüringen.) Heute traten dahier die Ver
treter der nationalliberalen Partei Thüringens zu einem Con-
greſſe zuſammen. Nach einer vorausgegangenen vertranlichen
Berathung der Delegirten wurde Nachmitfags 3 Uhr im
Tivoli Saale die Houptverſammlung durch Herxn Amtsgerichts-

rath Dr. Pieſchel (Erfurt) mit einem Hoch auf den Kaiſer und
den Srgßberzog eröffnet. Erſter Redner war Herr Reichstags-
Abgeordneter Dr. Ofann (Darmſtadt). der ſich als geborener
Thüringer (Weimaraner) vorſtellte. Unter einem kurzen Rück
blick über die Erfolge und Mißerfolge der Partei hob Herr Oſann
hervor, daß der große nationale Gedanke duxch den der National-
liberalismus getragen werde, nie in Deutſchland verſchwinden
werde, ſondern die volitiſch ethiſche Richtſchnur für unſer Volk
bleiben müſſe. Ein ruhmvolles Vermächtniß der Partei ſei es,
ſtets die wahre Größe zu achten und zu ehren, wie es denn auch
nie zu verkennen bleibe, daß unſer Bismarck faſt zwei Jabrzebhnte
hindurch mehr als ſeine Pflicht im Jntereſſe des deutſchen Volkes
gethan habe, des Volkes, das er in den Sattel gehoben habe und
das ihm zu unauslöſchlichem Danke verpflichtet ſei. Dieſes Mannes
Rath deſſen Geiſt könne auf die Dauer gar nicht entbehrt werden.
Der Nationalliberolismus könne ſich keineswegs mit dem ultra
montanen Ceutrum vereinbaren, das. auf die ſchlimmſten Ab
wege gerathen, nie den Schwerpunkt der politiſchen Meinung
Deutſchlands darſtelle niemals auch mil der Alles umſtürzenden So

r während ſelbſtverſtändlich alles Gute, das von frei-
inniger und conſervativer Seite komme, nie eine Abweiſung erfahre.
Jn der heutigen Zeit ſei anf den öffentlichen Gebieten nur noch
durch Maſſenwirkung etwas zu erzielen. Dies möge die
Partei beachten und dabei im Hinblick auf die nicht zu verken-
nende Bedrohung des Friedens erwägen, daß das „Gefühl“
der Sicherheit ſeit Bismarcks Rücktritt zum Theil geſchwunden
ſei. Mebr und mehr müſſe die bürgerliche Geſellſchaft die trau-
rigen Verbältniſſe in manchen Arbeiterkreiſen zu beſſern die
Gegenſätze zu verſöhnen ſuchen. Hierzu bereits ihr redlich Theil
im Sinne der kaiſerl. Botſchaft vom Jahre 1889 beigetragen zu
haben. dürfe ſich die nationalliberale Partei rühmen. Hr.
Hans Blum aus Leipzig verwies auf herrliche Worte Uh
lands über Deutſchlands Lage und zeigte dann, wie anders es

doch eit 1870 geworden. Da ſtänden nun heute als Gegner des
Reichs die Ultramontanen und Sozialdemokraten, und wenn
man die wahren Ziele der erſteren erkannt habe, ſo erübrige
noch, die der letzteren warnend vorzuführen. Den Sozial
demokraten der Gegenwart ſei es darum zu thun, jeden natio-
nalen Charakter in einem Parteiprogramme zu ſtreichen, in einem
Programme, das jetzt in Erfurt abgefaßt werde und ſich ſehr
weſentlich von dem bekannten Gothaer Programm unterſcheide.
Redner beleuchtete im Näheren dieſes famoſe Programm,
das balb oder ganz Wahnſinniges fordere und die
Maſſen von Zucht, Ordnung und Sitte loslöſen wolle
Was habe die nationalliberale Partei mit der Regierung für die
Arbeiter gethan? Unendliches den negativen, auf Hetz
pläne geſtützten Handlungen der Revolutionsportei. Pflicht der
nationalliberalen Partei ſei es, durch Wort, Schrift und That dem
Treiben der re entgegenzutreten. Herr Profeſſor
Dr. Meyer aus Heidelberg l in Jena) kennzeichnete den

en nicht entſprechenden Parteiſtand-den thüringiſchen Verhältni
des Letzteren wählte man Herrn Bankdirektor Schmidt. Darauf

einigte man ſich dahin, Luthers Geburtstag auch in dieſem Jahre
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Raſch wandte ich mich um, und die lange Geſtalt trat auf mich zu und hielt
i Ehe ich ſie ergriff, forſchte ich nochmals in den abgezehrten

Kupen, während mich aus den tiefliegenden Augen ein feſter, ſtecheuder Blick
raf.

mir die Hand her.

„Richtig, man kennt mich nicht mehr“, ſagte der Lange.
Polk hat ſich verändert.“

„Polk!“ rief ich, ſeine Hand lebhaft ergreifend. „Baron Polk! Biſt Du es
oder

„Sein Geſpenſt? Nein, Freund, ich bin es wirklich und lebendig“, verſetzte
er, während ich mit ſchmerzlichem Erſtaunen zu ihm aufſchaute; denn es fiel mir
moch immer ſchwer, in der hageren, äbgezehrten Figur den blühenden, von jugend-
lichem Leben ſtrotzenden Conſenior unſerer Verbindung auf der Hochſchule zu er

„Nicht wahr,“ fuhr er fort, „Du findeſt mich etwas verändert?“kennen.

„Jch kann es nicht leugnen.“
„Schöner, friſcher, kräftiger als je?“
„Wenigſtens noch zum Scherzen aufgelegt, und das ſcheint mir das Beſte

bei der Sache,“ erwiderte ich nicht wenig erſchüttert. „Warſt Du krank
nicht mehr als jetzt. Meine Geſundheit reicht gerade hin, das Bad hier

p. gebrauchen. Jedoch im Eruſt, Horatio was treibt Euch her von Witten
erg?“

S

Worten ſeines Lieblingsdramas, worauf er fortfuhr:

„Das möcht' ich Euern Feind nicht ſagen hören.
Ich weiß, Jhr geht nicht müßtzig.

Doch was iſt Eu'r Geſchäft in Helſingör?
Jhr ſollt noch trinken lernen, eh'

„Ein Hang zum Müßiggehen, mein theurer Prinz!“ antwortete ich mit den

hr reiſt.“
Und damit zog er mich gegen den Kurſaal zurück, während ich verſicherte, daß

dieſes Studinm von mir bereits eifrig gepflegt worden ſei. Jmmerhin folgte ich

punkt in Bade
ultramontane

beleuchtete das unnatürliche demokratiſchfreiſinnig

in Norddeukſchland nur ſolche Abgeordnete z wählen, welche die
Schürer des konfeſſionellen Hadrs, die Jeſuiten, nicht wieder in
Deutſchland zulaſſen wollen. Auch ſei es Pflicht Aller, in wirth
ſchaftlichen Fragen unſerm Volke treu zur Seite zu ſtehen. Nach
Dankesworten für den Landesausſchuß ſareß der Vorſitzende mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland den Parteitag.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur.
Dem Märkiſchen Provinzial-Muſeum ſind

als Geſchenk 18 altgermaniſche Graburnen nebſt Beilagen zuge-
gegangen, welche in der Feldmark Rulsdorf, Kreis Croſſen, in
drei mit Steinen umpackten Gräbern gefunden wurden. Die
Gefäße ſind echte Vertreter des ſogenannten Lauſitzer Thpus, in
einer Ausführung, welche in Bezug auf Haudferligkeit, Fornien-
geſchmack und Verzierung der Töpferkunſt jener Zeit alle Ehre
macht. Unter den Beilagen ſind einige Bronzenadelſtücke und
8 jener eigenthümlich durch Abſchliff geforuten Steinchen zu er
wähnen, welche wegen der vgtfer chenden Aehnlichkeit mit den
modernen Käſeſormen anch Käſeſteinchen von den Forſchern ge
nannt werden. Von den s Steinchen haben 5 dieſe runde breit
gedrückte Form, einer gleicht einem Brödchen und zwei Vogel
eiern. Daß ſie als Symbole abſichtlich beigelegt worden waren,
iſt außer Zweifel und es liegt ihrer 55 wegen nahe, anzu
nehmen, daß ſie Nahrung darſtellten ſollten, welche den Todten
mit auf den Weg gegeben wurde.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Frau Auguſte Wilhelmine

verehel. Metizner, geb. Schubert in Annaberg; Bäckermeiſter
Carl Beulecke in Braunſchweig; Steinbruchsbeſitzer Simon
Koch in Gommern; Handelsfrau Myrtha verw. Swet in
Grimma; Karl Ernſt Anlepp, in Firma Carl Ernſt Anlepp u. Co.
in Kaſſel, Kaufmann Ernſt Chriſtian Albert Waguer in Schkölen
b. Naumburg a. S.; Goldarbeiter Oskar Zieger in Pöhneck;
Kaufmann Älbert Apel in Schmalkalden; Altvater Andreas
Eitze in Gr. Vahlberg b. Schöppenſtedt; Schuh und Filzwagren-
d Karl Friedrich Auguſt Taucher in Marieuthal bei
Zwickau.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldung vom 16. Oktober 1891I1.

Aufgeboten: Der Fuhrunternehmer Heinrich Witte u. Lino
Hettenhauſen, Dortmund und Friedrichſtr. 13. Der Maſchinen
bauer Karl Stange und Luiſe Holland, Schwetſchkeſtraße 35
und Schimmelſtraße 5.. Der Konditor Bruno Seidel u. Anna
Möwes, Dreyhauptſtraße 14. Der Handarbeiter Eduard Arndt
und Auguſte Tintel, Giebichenſtein und Vor dem Steinthor 1.
Der Töpfer Wilhelm Villain und Wilhelmine Renz, Zeitz. Der
Kaufmann Friedrich Wagner und Kamilla Hölzel, Halle und
Zenckritz. Der Bergmann a Heine und Anng Stock,
Barneberg und Wanzleben a. S. Der Photograph Chriſtiav
Hanſen und Eliſabeth Bache, Berlin.

Geboren: Dem Handarbeiter Robert Schauerhammer ein
Sohn, Franz Otto Wilhelm Weingärten 12. Dem Konditor
Hermann Engler ein Sohn, Johannes Walther Dorotheen
ſlraße 15. Dem Jnſtitus-Jnhaber Ferdinand Friedrich eine T.,
Hedwig Klara, Alter Markt 33. Dem Steindrucker Lonis
Krüger eine Tochter, Elſe Frieda Helene, Yorkſtraße 2. Dem
Kellner Ernſt Wiewicke eine Tochter, Martha Elſe, Tborſtr. 18.
Dem Kaſtellan Hermann Trampe ein Sohn, Karl Hermann
Wilhelm Königſtraße 36. Dem Kaufmann Friedrich Ochſe zwei
Söhne, Ernſt Otto und Walther Paul, Charlottenſtraße 18.
Dem Kaufmann Hermann Mädicke ein Sohn, Adolf Hermann
Kurt, Graſeweg 24. Dem Handarbeiter Wilhelm Kloppe ein
Sohn, Wilbelm Ednard, Thorſtraße 18. Dem Gaſtwirth Karl
Edeling ein Sohn, Otto Ernſt, Zwingerſtraße 21. Dem Schloſſer
Hermann Thürer eine Tochter, Ottilie Hermine, Hochſtraße 2.
Dem Schloſſer Karl Weickardt eine Tochter, Wally Bertha

rieda, Moritzzwiuger 5.g eteg Der Schiffer Wilhelm Mangold, 43 Jahre,
Moritzkirchhof 4. Des Bahnwärter Karl König Sohn. Hito,
15 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Eduard Schmidt
Tochter Aung, 1 Jahr. Oberglaucha 7. Der Feilenhauermſtr.
Auguſt Kohlmann, 64 Jahre, Martinsgaſſe 5. Eine unehel. T

ündniß in dieſem ſchönen Bundesſtaate und bat,

rv-----x—

austrank.
„Freilich, der

licher entgegenkamen,

47

„Ja, ja richtig. Es war damals!“ beſtätigte er jetzt leichthin, kehrte aber
plötzlich den Kopf um, einen auffallenden Blick hinter ſich werfend, worauf er ſich
wieder in die vorige Haltung brachte, das Champangerglas ergriff und es haſtig

Seine Miene ward heiterer, jedoch blieb ſein Auge unſtät, als er ſich an
mehrere der Herren wandte, die ſich zu uns geſellt hatten und mir jetzt viel freund

als ſeither. Jch ſelbſt hütete mich vor dem Weine und
hielt mich, Kopfweh vorſchützend, an eine Flaſche Mineralwaſſer, worüber Polf
ſpöttelte, bis er ſich mit den Worten an mich wandte:

„Jch wußte ſchon von Aline, daß Du in der Gegend ſeieſt.“
„Von Aline Wen nennt Du ſo kurzweg Aline?“
„Wen anders, als mein Bäschen die Sternau!“
„Frau von Sternau Dein Bäschen fuhr ich auf.
„Alſo auch ſchon bezanbert?“ fragte er.

zeigen wollte.

„Wer wäre es nicht!“ riefen Mehrere.
„Frau v. Sternau iſt Dir verwandt fragte ich nochmals.
„Allerdings. Das Unglaubliche iſt wahr!“ ſcherzte er. „Du haſt alſo Ur-

ſache genug, Dich auf's Beſte mit mir zu ſtellen. Dieſe Herren hier ſind bereits
alle meine Freunde ans purer Sympathie zu meiner einnehmenden Perſon.“

Er liebte es offenbar, die ſchlimme Veränderung ſeines Aeußeren zu ſeinem
Stichblatt zu nehmen, in einer Wunde zu bohren, die wohl mehr ſchmerzte, als er

„So finde ich auch meinen gelehrten Specht im Bann,“ fuhr er nach einer
Weile fort. „Ja, es entgeht ihr Keiner, Keiner!“

„Und während wir ſeufzend unſere der krausköpfmähriſche Gutsbeſitzer, „tanzt ſie lachend durch's Leben. Jhre Heiterkeit iſt wirk
lich ein grauſamer Contraſt zu ſo viel gebrochenen Herzen und leidvollen Mienen.“

eſſeln tragen,“ ergänzte der krausköpfige

r Zr iterkeit iſ illkürlich in erſtem Tonihm in die inneren Räume des Gebäudes, wo wir uns zu Vieren an der Tafel M Heiterteit iſt Maske“ bemerkte jetzt Polk unwillkürlich in erſ
niederließen und Andere ſich hinzugeſellten.
ſich die Stirne kahl bis zum Wirbel.
Verheerung, welche Zeit, Krankheit oder ein geiſtiges Leiden
ſeiner Geſtalt angerichtet hatten. Der ſonſt ſo offene und muntere Bli
unruhig und lag bald ſcheu, bald ſtechend in den tiefen Augenhöhlen. Die krank-
hafte, ſchwarzgelbe Geſichtsfarbe gab ſeinen ohnehin markirten Zügen in dieſer Ab
gezehrtheit etwas Abſchreckendes. Er las in meinen Augen.

„Nicht wahr,“ ſagte er, „ich bin ein häßlicher Schatz geworden.
man trägt es als Philoſoph. Wann haben wir uns zum letzten Mal ge-
ſehen

„Vor fünf Jahren in Hotel Marquardt zu Stuttgart. Du kamſt von Wies
Es war noch ein Franzoſe bei Dir, ein Chevalierbaden.

„Saint Sauveur, re fiel er ein, und die Erinnerung mochte keine freund
Brauen zuſammen, während ich fortfuhr:

„Du warſt ſehr aufgeregt, gabſt mir ſofort die Zeitung her und ſagteſt
ich weiß es noch wie heute: Er hat ſich richtig erſchoſſen; da ſteht es, die

liche ſein, denn er zog die

Zeitungen haben es ſchon
„So! Sagte ich das fragte er, indem er finſter vor ſich hinſah.
„Es war einer der vielen Fälle dieſer Art in den Spielbädern des Taunus,“

ergänzte ich

Als Polk ſeinen Hut ablegte, zeigte
Mit ſchmerzlichem Erſtaunen ſa ich die

auf ſeinen Zügen und
war jetzt

„Eine ſtille

Allein, „Wenn Sie es

„Für

blonde Aſſeſſor hören.

aske? Maske? e„Es iſt, wie ich ſage antwortete Polk, ſichtlich nicht angenehm berührt, daß er
ſelbſt das Meiſte dazu beigetragen, ſeine Couſine zum Unterhaltungsgegenſtand vou
Männern an der Weintafel zu machen. So mochte er die Nothwendigkeit fühlen,
dem Geſpräch einen Schluß durch die Aeußerung zu geben „Jn ihrem Herzen
wohnt ein tiefes ernſtes Gefühl.“

ung piepte der Hofrath über den Tiſch.
o nennen wollen, ja!“

Herr v. Kundt und der Aſſeſſor errötheten gleichzeitig, währe d c i all
kürlich meinen Studienfreund anſah und fragte: „Für Dich?“

„Nicht wohl, auch nicht für Dich.“

wen denn?“ iſahen geſpannt den Baron an, der indeß eine große Unluſt zeigte, Antwort zu
geben, zuletzt aber doch mit etwas Unmuth erläuterte:Wolle ich ihn nennen, ſo würde Keiner von Jhnen eiferſüchtig auf ihn ſein

und ſich Niemand an ſeine Stelle wünſchen.“ t„Das klingt in der That geheimnißvoll,“ ließ ſich jetzt etwas enttäuſcht der

„Das iſt es auch,“ verſicherte der Baron kurz. e
„Was ich ſagte, äußerie ich mit ernſter Abſicht. Denn es ſollte mich wundern, weny

Wie Maske, Baron?“ ertönte es von allen Seiten.

erkundigte ſich der Hofrath vorwitzig, und Alle

Dann ſügte er noch hinzu:

en a
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Zweite Beilage zu. 245 der t vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
alle, Dienstag 20. Oltober

Dieſes Blatt wird in den, die Stati tionen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel u. Reſtaura

Hotel Stadt Ilamburg.
Halle a. 8.t e Wegevyaher der Poſt. ſt

gilt des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.

as600 r.Hotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.Beſwährt ſeinen alten guten Put in
Pder Beziehung

Halle a. S.
II wranelm

Pontinental- Hotel Leistner.Haus I. Rauges am Centralbe habe
verbunden mit elegantem Wiener Café

nd Wein-Reſtaurant. Seheuswürdig-an Elektriſche Beleuchtung.
entralheizung. Jranzöſiſche Vetten,

W 7 496. (185Beſitzer C. Leistner.

Central-Iötel.
alle a. S. Am Marlct.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehüftsreisenden best. einpfohlen.
Solide Vraſe.

13302) Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. St ünkel, Beſiger,
Hotel du Nordd.

Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.
qus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-

hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſche Beleuchtung. Central Warm-
aſſerheizung Schöner Garten mit
olonnade Karl Witte.

Hotel schwarzer Adler
Gr. Steinſtr. 2Mitte astiſeh von 12 Zur im Abon.

Mk. N. d. Karte zu jeder Tages-Je bis Nachts 12 Uhr. Gut ge-
pflegte Biere: Münchner Löwenbrän,
Tinzer Lagerbier, Grätzer und Weiß-

ier. [909Pr. SattlIew.

Walter Reichert's
Weingroßhandlung

und Probirſinbe
empfiehlt

ihre reinen, gut gepflegten Rhein-,
Moſel Bordeanx-, Schaum- n
Südweine. (15268

599 Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

ut- Enpſehinngen.

llotel goldene lage

m Nüht zexegeves Hotel I. Ranges

am Vahnhof, F. 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle

Victoria- Hötel,
Halle g. S., am Riebeckplatz,dem Sahudof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant Solid- Preiſe.

Beſitzer A. Vreund sen.

geeeoäRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Fafanen in Cham-
pagnerkohl. Leipziger Lerchen,

Krammetsvögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.

iners u Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt ein npfohl en.

Zimmer f. Familien ſtets reſe v.
Telegr. Adr. „Auſternreuelt.“

h

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant. S
Alle Delicateſſen der t Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.Täglich frische Kagiern,

Jnhaber: W. r
*vunjlpnajag a e

Halle a!S., Gr. Ulrichſtraße 50.
Weinrestaurant H. Rananges.
ittagestiseh 1,56 im Abon. L,25.

Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochenWünchener Kinmnbrin

z Be S.ſolel J. gold Wrgch
m. Viktoriatheater 9 Gartenreſtaurant,

3 Min unten v. d. Bahn, Leipz'gerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzi mmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone,
ſrüher Reiſe College.

-Pretschneider's Hotel
S(früher „Thüriuger Hof“).
Z Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.
T Freundliche neu hergeſtellte Reſtau-
7 rationsränme.
z Wequem eingericht. Fremdenzimmer-

E. Bretschneider,
Igleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
w Cafés“, Poſtſtr. [19555, h 54.

S
S

d

S
a

X
in elegantester und in el ne

empfiehltV. 0 h gr. Steinſtr. 66.

x n eheB. T r e e te a e S e e S

Frankfurter Lotterie.
Höchſter Gewinn 100,000 Mark. Loos 5,50 Mark.

814 Ziehung am 2. November.

Woldemar Thoss, gr. Ulrichſtraße 8 I.

in r Richtung nach Hale viſiterdei Wrſorenjigen vertheilt.

Gr. Berlin Halle a. S.
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends.
Nordpolar-Ausstellung.

Eekimo- Familie. Tnppländer-amilie. W nl-woss- Familie. Walfseh, s Fuß lang, 10,000 Pfd.
Riesen-Menschen- Haft. 1000 Waffen u. Ge-
räthe. Vogel- u. Biersammlung. Etnograpir-
Ssammlung. Muschel-sammlung. Neu! Die
Meerfrau Neun! Donxonx oder Sirene nus
dem Rothen Meer, halb Fiäsch, halb Mensech.Mache beſonders aufmerkſam, daß dieſe meine Ausſtellung

einzig w ger Welt daſteht und Alles echte Originale ſind-
Entree 30 Bougong-Meerfrau, extra 10
902 Hochachtungsvoll Capt. Gust. Röhl, Grönlandfahrer

mee Vrrletzte Woche. 7 eW un J R G O G. 4Concordia- Theater
Falle die e den (Geiſtſtraße 45).Srillaute Vorſiells ug r

rn 3e EIeràs, (2 Damen, 3

mit och 6 Mal r d 43 r Akrobatenm alltoilet 7W Nur noch H. Mal De Aufführung der e e
Waſſerpankomime nal-Excentrics. Paul

in 2 Akten. [960 r n archeJunerhalb 3 Minnten wird die Manege durch 5000 e. hEnbitfuß Waſſer in einen Sre verwandelt. nen r n
Auſtreten der besten Hunstreiterin der s 4

Welt Fr. Bosita de Ia FlIata. nrit Wert erd mein.Alles Nähere durch Placate. Morgen, Mittwoch, den 21. Oktober 1891 Lieder- und Walzerſängerin. 4
Zwei grosse Vorstellungen, 4 Uhr und 7 Uhr. Nachmittags Anfang s Uhr. Ende 11 Uhr.
Letzte Kinder- Jn beiden Vorſtellungen Wasserpanſomime,

l d y l et Preiſe der Plätze:Im II e er 0 zoſ. zu e 4 gal 50 Balkon unnum
merirt 60 nummerirt 1ontag, den 2. Rovember, Abends 7 Uhr

G R C e BeMitwirkende:
Frau Margarethe Stern (VPianoforte),
Fräulein Lülis arsala (Geſang),
Herr Prof. W'ikan (Cello), und Moritzthor 6,J g J QHerr R. v. Voigtländer (Violine). e u Poſt und Leip

Billets: Nummerirter Platz à Mk. 3, unnummerirter Platz Mk. 2, Franz Beec Riebeckplatz 1,

Loge 1, 25 A.
Sagalbillets à 40 Pfg.

nur Wochentags gültig:
V Vorverkauf bei den Herren:
Steinbrecher Jasper, Markt,W. Bode, Geiſtſtraße 45,
Paul Grimm. gr. Ulrichſtr. 35

eStehplätze à Mk. 1, Studentenbillets à 75 Pfg. in Karmrodt's mißſalſen cke' 9
Handlung Zetne), Baorfüßerſtr. 19. (558 dine e derſeburger- und

H. A. Ludwig, Mansfelderſtr.7.Wettiner lol“, Alte PromeHotel und Restaurant, lss
Nen hergestellt. dran Strampel,

nadeBeſitzer: Voigt, Magdeburgerſtraße 1d, Vorverkauf von
empfiehlt ſeinen anerkannt guten Mittagstiſch, aleon unnummexirt 50

à Conbvert 1 k. im Abonnement „75 Vig. S n t r
an S

Einziges Specialgeschäft am Platze
für Sammet- und seiden-Waaren.
koststr. 910. SCNWaT77ODerChP. a

e Pabrik- Preise.
Varbig reinseidener Merveilleux, Mtr. v. 2,50 an,

842 (in 80--100 Farben vVvorräthig).
Schwarz reinseidener Merveilleux, OMtr. v. 1,50 .4 ap.

Gnarnntie-Wanre, DItr. 3,00
Confections Plüsch Für Mäntel und Jackettes, sechwarz

und braumn, Mtr. v. 7.50 an.

nur im
Bureau (in der

r ant W Kaiser“,
Bergo. 1, Ecke d. kl. Drichſtr.

C. Brmmes.Jnh.u Vorgüclicher Mittagstiſch 2
im Abonnement und ä la carte.
Früh und Abends Stamm.

Beſter Bierausſchauk am Platze.
2 größere Vereins zimmer noch einige

Ta age frei.

Münchener Kürgerhrär,
S gr. Märkerſtraße 21.

Vorzügl. Mittagstiſch von 12--2 Uhr.
im Abonnement 80 Pfg., ä la enrtezu jeder Tageszeit zu civiken Preiſen.

S Früh u. Abends Stamm.Beſtgepflegtes Münchener
Bürgerbrän, 0,4 Lit. 20 45,und Bauers Lagerbier.

Vereinszimmer frei.
512] Georg Weiss, Jnbaber.

h

24. 10. L. J. 7
Prangel, Arbeiter-Verein.
Dienſtag, den 20. October, 8 Uhr

re eyelns wiſſenſchaftlicher Vorträge
für Damen im Winter 189192.

Herr Profeſſor Dr. Vasemann: Geſchichtliche Characterbilder aus dem
vorletzten und letzten Jahrhundert. 10 Vorträge zu 5 Mk. Montags v.5--6 Uhr im Saale der höheren Mädchenſchule. Anf ang den 26. Oktober.
Erſter Vortrag: Eliſab. Charlotte von der Pfalz.

Herr Profeſſor Dr. Born: Praktiſche Anwendungen der Electricität, mit
Experimenten. 8 Vorträge zu 4 Mk. Donnerstag von 5—-6 Uhr im
phyſikaliſchen Jnſtitut, Eingang Berggaſſe. Anfang 5. November.Herr Profeſſor Br. Burdnach: Die deutſche Litteratur des 19. Jahrhunderts
in den Hauptzügen ihrer Entwicklung 6 Vorträg e zu 3 Mk. Mittwoch
t e Uhr. Anfang den 4. November im Saale der höheren W ä

ſchule. 757Herr Profeſſor Dr. Krause: Die kleinſten Lebeweſen (Bakterien) als
Krankheitserreger. 6 Vorträge zu 3 Mk. Freitags von 5—6 Uhr im
Saale der höheren Mädchenſchule. Anfang den 6. November. Abends in den Kniferſälen: VortragHerr Profeſſor Dr. Robevt: Griechiſche Plaſtik. 8 Vorträge zu 4 Mark. von Herrn Prof. Dr. Hertzberg:
Donnerstag von 526 nach Weihnachten im Saale der höheren Mädchen Hie Woritzburg in Halle.
ſchule, verbunden mit Beſichtigung des archäologiſchen Muſeums. Vereinsangelegenheiten. Gäſte, durch
Eintrittskarten ſür einen ganzen Cyclus ſind von 12--1 Uhr in der Mitglieder eingeführt, haben Zutritt.

höhern Mädchenſchule zu haben. Außerdem iſt r Beſtreitung allgemeiner 933)] Der Vorstand
Aus gaben eine Extragebühr pro Perſon von 1 Mark zu entrichten. Karten zueinzelnen Vorträgen werden am Eingange des Saales für 1 Mark ausgegeben. I 4a RBR r
Geh. Sberregierungsrath Mr. Schrader. Profeſſor Dr. Nasemann. pr. Anhn- Art. (324

Profeſſor Dr. J. Conwail. Direktor Dr. Riedermann. S CGir Ste insrasse 10, I.
An c des Hotel zum Kronprin; e re e

Montag, den 19., Dienſtag, den 20.,Biittwoch, den 21., Donnerſtag, den n g n yeol t en
22. Oktober,urd Halle g. S., Magdeburgerſtraße 31,e ba d v Dur 4 Vorstellung n. gegenüber der chirurg. Unmiverſitats

D. klinik, unentg. Sprechſt. tgl. 12-1.Dr. med. Kromayer,
Privatdocent a. d. Unib.

T

Hüähneraugev-dblittel.
Seit Jahren hewährtes Spezialmitte

zur gefahr u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühnerangen u. jeder Hornhauf

Caſſe- Eröffnung 7 Uhr. Anfang /28 Uhr Abends. Flaſche mit Pinufel 50 Pfg.

8 Neue ſenſationelle Experimente guf dem
Gebiete des Somnambulismus, Munemy-
technik, des Gedankenleſens, der Phy hologie
und Spiritual-Manifeſtation.

Das Seh-Medium,
Melt
Lenormand et Leonora,

Sperrſitz Mk. 2. 1. Platz nummerirt Mk. 1. Entree 50 Pfg.
Ke, Geiſtſtraße 14illetvorverkquf in ar äs e Musaikalienuandlung, Adler Apotheke-Vorteile 19. (776 l 243 II. Dunkeh

e
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Keiskstr. S o Iurbt 19. S i un eb

Günßftjgſte Zeit it zum Leginn des Abonnements!

d Soeben erſchien:
Heft 1 des neuen VI. Jahrgangs 1891/92

September Heft 1891:

Velhagen K Klaſings
Monatshrftre

Herausgegeben von

Theodor Hermann Pantenius u. Paul v. Szczepanskit
in Berkin.

Monatlich ein reich illuſtriertes Heft für M. 12
in immer neuem, reizvollem Farben Umſchlag.

c
167

Getragen von der wachſenden Gunſt eines gewählten litte
ratur- und kunſtliebenden Leſerkreiſes hat ſich dieſe illuſtrierte
Monatsſchrift zu einer Höhe und Gediegenheit der Leiſtungen ent
wickelt, die ihr einen hervorragenden und dauernden Platz im Salon
und am Feſetiſch des gebildeten deutſchen Hauſes bereits geſchaffen
hat und ihr immer weitere Kreiſe der litteratur- und kunſtliebenden
Ceſewelt eröffnet. Der ſoeben beginnende neue Jahrgang zeich
net ſich ganz beſonders aus durch

neueſte Romane
der erſten Auntoren der Gegenwart

A. Baron v. Roberts: Majeſtät Sſſip 5chubin: Thorſchluß-
panik. Fedor v. Zobeltitz Der Telamone. Eruſt Eckſtein
Themis. Moritz v. Veichenbach: Die Kinder Klingſtröms. u. A.

Probeheft in jeder Buchhandlung zur Anſicht.

Rngitsohl gen
Stadtverordneten Wahl.

Alle Wähler des dritten kommunalen Wahlbezirkes werden hierdurch zu
einer Verſammlung im Saale des „Faradieses“ für Dienſtag en

58 Uhr eingeladen.
Tagesordnnng: Stadtverordnetenwahl.
Der Vorstand des III. communalen Wahlberirkes.

V 8 Dienſtag 5 U. Uebung für Damen, Potksſch. Anmeld.Sing Aka bei Relbte, Schillerſtr. 37, V. 10--11
Zum Bau der St. Stephant- Kirche zu ans a. S. an der
Wettiverſtraße ſollen

1. die Erd- und Maurerarbeiten der Fundamente mit Lieferung von Kalk
und Sand,2. die Keferung von 900 ebm Porphyr-Bruchſteinen

öffentlich vergeben werden. Anſchlag und Bedingungen dazu roen im Büreau
des Unterzeichneten, Blumenſtr. 17 vom 19. bis 23. October d. Js., Vor-
mittags von 10--12 Uhr zur Einſicht aus. [943Der Königl. Baurath Kilburger.

Halle a. S. u
J Brüderstr. e
S e No. 151 e

empfehle Läger unter ſteuer-
amtlichem Mitverſchluß i
meinen groß. Speicherräumen

g über 100,000 Etr.) an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der
v Schiffſaale eigene Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. Se w. billigſt.

August Mannmn, Halle, Schiffſaale.

o e

I. oder II. Etagezu vermiethen

Für ein Afſſecuranz- Geſchäft wird

Ein ſchönes Haus mit Garten,
o worin ſeit vielen Jahren ein ſchwung
Shhaftes Schnittwagaren- Geſchäft be-

trieben wird, iſt todeshalber ſchleunig
zu verkaufen. Umſatz jährl. über

030,000 Mk. wird auch ohne Waaren-
a (ager verkauft. Näheres &2 Marke
5 durch Aug. Stoye,31964] Guetſch, bei Weiſſandt.

Theilnehmerinnen geſ. zu Privat-
en Adr. v. Lehrerin., Verkäuferin., d. ſich beth. w., unt. R. B.
95 52 an in. Mosse, Halle erb.

7
ſoſder Vureaugehülfeſ
mit ſchöner Handſchrift geſucht. Off.
mit Gehaltsanſprüchen zu richten
unter r. 9536 an Rudo inR osse, Halle. [942

O

Herrschaftl. Haus vierte
Mühlwegs, zu verkaufen. Näheres
bei Rudolf Mosse, Halle.

Bekanntmachung
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in nächster

Zeit mit dem Abbau der Kohle unseres Grubenfeldes
Halle bei Halle a. s., Verleihungsurkunde vom 21. April
1873 beginnen werden, und machen wir die Jntereſſenten darauf aufmerkſam.Das Bergwerks eigenthum hat dort einen Flächeninhalt von 2,189,000 m.

Der erſte Proteſt gegen den ſüdlichen Bebauungsplan datirt vom 5. Juli
1883, der genehmigte Betriebsplan des Königl. Bergrevierbeamten vom31. Auguſt 1885. Die Verhandlungen mit dem Provinzialrath der Provinz
Sachſen vom 3. Juni 1884 ſowie mit dem hohen Magiſtrate der Stadt Halle
liegen im Original in unſerem Comptvir, Brüderſtraße 5, zur Einſicht der
betreffenden Jutereſſ enten aus.

Halle a. S., den 17. Oktober 1891, [963Halle'seher Verein für Kohlenberghbau
und Briquettesfabrikation Jetiongevellschaſt.

Gi. Misengri über.

Stadt Theater
Dienstag, den 20. October.

36. Vorſtellg. 31. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: blau. Aufang 7, Uhr.

Lohengrin.Große romantiſche Oper in 3 Akten
von Rich. Wagner.

Perſonen:
Heinrich der Vogler H. Keller.
Lohengrin R. Meſfſert.Elſa von Brabant E. Pleſchner.
Herzog Gottfried ihr

Bruder R. Pauliſch.Friedrich v. Telramund
brabantiſcher Graf H.

Derud. ſ. Gemahlin
Heerrufer desKönige

Bachmann.
I. Schäfer.

r Kromer.
R. Hofer.
F. Krieg.K. Brinkmann.

K.

W. Langefeld.
W. Schirmer.

E.

äußler.
A. Waldau.

Strauß.
L. Buttſchardt.
F. König.

Grafen und Edle.

e
4 Edelknaben R. Einöder.

F. Waldmann.
Sächſiſche und thüringiſche Grafen und
Edle. Brabantiſche Grafen und Edle.
Edelfrauen. Edelknaben. Mannen.

Frauen. Knechte.
Antwerpen. Erſte Hälfte des 10.

Jahrhunderts.
Nach dem 1. und 2. Akt Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 21. October.
37. Vorſtellg. 32. Abonn.-Vorſlellg.

2 Farbe: gelb. Anfang 7“, Uhr.
hie Kinder der Excellenz.
Luſtſpiel in 4 von Ernſtv. Wohogen und William Schumann.

Jn Vorbereitung:
Freitag, den 23. Oktober.

Erſtes Gaſtſpiel
Froanzesko DAndrade.

Figoletto.Oper in 1 Akten von Verdi.

n
Wilh. Neue, Hoſlieferant, t

Leipzigerstrasse S.Steter Eingang von Neuheiten inKleiderſtoſen aller Art, Damen
mänteln e. 2e.

lufertigung feiner Herren-Kleider
iach Maaß. S Todello ſerz

Sitz wird verbürgt. e

Tepp

en

e n

de Herrenſtoffe
beſſer und preiswerther

Platze, als ſolche vom
ſogenannten Fabrik

Depots angeprieſen zu werden

pflegen. [726Jch empfehle moderne, ſich gut
tragende Stoffe zu Anzügen in Bucks-
kins, Kammgarn, Cheviot und

W Ueberzieherstoſf v
zu jedem Preiſe.

A. Wegerich,
2 Nennhäufer 2.

Haulkkrankheiken,
Stricturen, Harnblaſen--Nervenleiden,

kauft man
hier am
auswärtigen

r. Vodov, Berlin, Leipzigerſtr. 96.Auswärtige brieflich reell.

m Unterkleider
W in Seide, Wolle, Vigogne und W
am Fanny alte auch Syſtem Prof.

Dr, Fäger u. Lahmann.
W Woll. Unterröcke, Jubons, W
e „Wolleue Schlafdecken

in weiß und farbig I
P. G. Demuth,W Leinen und Wäſchegeſchäft.

GHirſche,
Rehe, Wildſchwein

in ganzen Stücken als auch Rücken,Keulen und Blätter (auch einzelne
Bratenſtücke), Haſen, Faſanen etc., Thü-
riuger Schinken ohne r ſtets
in Reiche's Wildhandlung,

Schwächezuſtände behandelt grüudlich hof

Vermiethungen.

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. [644

Hosvbitalplatz 1.

Marienſtraße Nr. 21.
(Asphaltſtraße) Nähe der Bahn

iſt eine herrſchaftl Wohnung zu 900
k. ſofort oder ſbäter u. eine ſolche

zu 1000 Mk., I. Januar zu ver-
miethen. (824Näheres daſelbſtSonterrain und bei
Chrästinan Glaser, gr. Klausſtr. 24.

Am Bahnhof,
Delitzſcherſtr.7, ſ. Et.,
u. Zubeh. p 1. Jannar 1892 zu verm.

Die erſte Etage meines Hauſes,
Leipzigerſtraße 22, Stuben,
Kammer und Küche iſt zu ver
miethen u. ſofort od. 1. Jan. 1892

beziehbar [935C. A. Schnabel.,
er

Offenen. geſuchteStellen
M

Eine Wirthſchafterin zur Führung
der Wirthſchaft in einem Pfarrhauſe
auf dem Lande wird zu Neujahr
geſucht. Offerten für dieſen Zweck
ſind an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. 846 einzuſenden. (846
Verwalterſtelle geſucht.

Für einen früheren,Praxis thätigen Schüler mit guten
Zeugniſſen ſuche ich zum 1. November
Stellung als Verwalt ter.

Zwätzen bei Jena. [(936Direckor Br. J. Hansen.
Ein Landwirth, 25 Jahr alt,

z 3. als Einj.-Freiw. tüchtig u. erfahr.,
worüber ſehr gute Empfehl. größerer
Güter zur Seite ſtehen ſucht zu ſofort
oder ſpäter Stellung als Verwalter
oder Jnſpector. Werthe Offerten unt.
S 27958 an die Exved, dieſes Blattes.

Eine Aufwartung
erfragen in der Exped. dieſer Zeitung.

Gesucht werdäen:
Landwirthſchafterinnen, 20--30 Jahr,
Haus- u. Küchenmädchen gleich u. ſp.,
j. Mädchen zur Erl. der Landwirth-
ſchaft, Kutſcher und Knechte.

Vorhanden siünd:derrſchaftl. Diener geweſ. Militär mit
Z., j. Mann hat vor ſeiner Militärz.

die Landwirtbſch. erl. will noch
2 J. lernen auf mits. od. größ. Gute,

Vferdeknechte, Kuhfütterer, Tage
löhnerfamilien, drei junge u 2 ſelbſtſt.
Landwirthſchafterinnen, Haushälterin.
u. Verkäuferinnen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswonhl,

Rother Thurm (939
Land-u. Stadtwirthſchaſterin, Koch

mamſells, Stützen, Verkäuferin, Köch.,
Stuben-, Haus- u. Kindermädchen,
werd. geſ. u. nachgew. d. Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 19.
Stellen ſuch. ſof. u. ſp.: Aeit tücht.
Landtlvirthin f. ſelbſtſt. Ver
käuf. für Fleiſch., GalantZtubenm. f. Rtg., I t. dch f. Hs.
u. Küche z. 15. Nov., dch. FranBinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 21. Oktober er.mittags 11 Uhr ſollen auf dem KloſterVor

u Merſeburg ca. 6 ausrangirte
Dienſtpferde öffentlich meiſtbietendgegen
Baarzahlung verkauſt werden. [781
Thüringiſches Huſaren-Regt. Nr. 12.

JagdWerpachtung.
Die Jagdnutzung der hieſigen Feld-

flur wird zum 1. Auguſt 1892 pachtlos
und ſoll auf einen neunjährigen Zeit-
raum anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Freitag, den 30. Oktober d. Js. Nach

mittags 3 Uhr im Gaſthof zur neuen
Sonne hierſelbſt anberaumt, zu welchem
Jagdliebhaber hierdurch eingelnden

werden (949Dorf Alsleben a. S.,
den 16. Oktober 1891.

Der Ortsvorſtand.
Voigt.

in Gut. herrſch. Gebände, 500 Mrg
NRüb.- u. Weizenbod. iſt mit todt. u.
lebend. Jnv., gr. Ernte Familienhalb.
günſt. zu verpacht. ev. z. verk. Refl.
woll. ihre Verhältn. ſchriftl. a. Grün-

Bahnhofſtr. 14. Telephon 630. waarenh. Lange, Schillerſtr 14niederl.

reinste

jetzt in der

auf dem Steinweg ſofort geſucht. Zu

ſ. ſotin,

und feinste
e

zu gnisse der [323

Sammlern, Neuvermählten, ſowie
Herrſchaften welche ſich neu ein-
richten, bietet ſich günſtige Ge-
legenheit zum Ankauf von

Oelgemälden
1956

Neu eingetroffen Rermann
Henderich's Senſationsge-
mälde.

Friedr. Schafraneck
aus Hamburg.

Original-

im Laden

26 Gr. Ulrichſtraße 26.

M

hen
Schmeerſtraße sij.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7UhrFernſprecher r. ver

J Annoncenannghme für alle in
à und ausländ. Zeitung. und Zeit-
j ſchriften. Discret, prompt, billig.

Ritterguts- Verkauf
J an der rn preuß. Grenze in

J vorzüglicher Bodenlage u. Cultur,
J nahe der Bahn und Zuckerfabrik
J neue Gebände mit ſehr gutem

J Jnventar, mit einem Areal vonJ 400 Acker 867 Morgen ſoll
bei 100,000 Mk. Anzahlung unter

ſehr günſtigen Bedingungen ver

kauft werden. 970Dieſes Kaufobject wird als ein
außergewöhnlich günſtiges ganz F
beſonders empfohlen. t

Näheres bereitwilligſt durch
Lichtenstein,

Dresden, W. Königſtraße 17.

Geſucht p. 1. Jannar ein durch
J aus zuverläſſiger u cautionsfäh. J

Buchhalter,
J der ſelbſtändig Bilanzen aufſtellen

kann und die Futter u. Dünge-
J mittelbranche etwas kennt. Off.
S mit Zeugnißabfchriften und An-
J gabe der Gehaltsanſprüche ſind
J zu richten an Landlv. Conſum
Verein her (971

Verdingung von
Küchenbedürfniſſen,
Die Lieferung des Bedarfs an Ver

brauchsgegenſtänden für die Küche des3. Bataillons Magdeb. güſilieredlegts.
Ro. 36 in der Zeit vom 1. November
ds. Js. bis Ende Oktober 1892 ſoll
vergeben werden und wird hierzu
Termin am 24. Oktober ds. Js. Vor-
mittags 11 Uhr im t
des 3. Bataillons alte Kaſerne
anberaumt. Lieferungs und leiſtungs-
fähige Unternehmer werden aufge
fordert, ſchriftl. Angebote, welche mit
der Auſſchrift: „Angebot auf Lieferung
von Küchenbedürfniſſen', verſehen ſein
müſſen, bis zur Eröffnung des Termins
beim Bataillon einzureichen. Die
Lieferungsbedingungen können vom 18.
d. Mts. ab im Geſchäftszimmer des
unterzeichneten Bataillons eingeſehen

werden. 929alle a. S., den 16. Oktober 1 r.
3. Bataillon Wiagdel 5nfiiter Regts-

Verdingungder Lieferung von 8 Stück re

thoren mit eiſernen Gerüſten und 16
Stück ſchweißeiſernen Fenſtern für
einen Locomotivſchuppen auf Vahn-
hof Bitterfeld. Termin vor der unter
zeichneten Bau-Jnſpection am 28.tober 1891, Vorm. 10 Uhr. Der ger
dingung liegen die durch die Regierungs
Amisblätter bekannt gegebenen Be
dingungen für die Bewerbung um Ar
beiten und Lieferungen vom 17. Juli
1885 zu Grunde. Verdingungsunter-
lagen und Zeichnungen können gegen
porto- und beſtellgeldfreie Einſendung
von 2 .4 20 49 von hier bezogen

werden. (940Zuſchlat gsfriſt 14 Tage.
Leipzig, Berliner Bahnhof,

den 15. Oktober 1891.
Königliche Eiſenbahn Bau-Jnſbection.
Das größte reine Roggenbrod liefert

Cari Koch, Herrenſtraße 1und die bekannten Verkaufsſtellen.
M

Verantwortlich o nis Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.Expedition der Lalitchen Zeitung, Große Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Ubr Morgens bis 7Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
Uhr Abends.

Gebquer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei.
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